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Für die Monate November und 
Dezember kostet die „Thorncr 

Presse" mit dem Jllustrirten Sonntagsblatt 
den Ausgabestellen und durch die Post 

bezogen 1 Mark. frei ins Haus 1.34 Mark. 
Abonnements Nehmen an sämmtliche kaiserlichen 
Postämter, die Landbriefträger und wir selbst. 

Expedition der „Thorncr Presse/
Katharinen- u. F riedrichstr.-E cke.

Juni Präsidenten der 
Vereinigten Stnaten twn Huied- 

Amerika
ist der republikanische Kandidat Mac Kinley 
gewählt worden. Er ist der Urheber der 
vielbesprochenen Mac Kinley-Bill, welche 
den Vereinigten Staaten Prohibitiv-Zölle 
brachte und welche die deutsche Export­
industrie nach Nordamerika schwer schädigte. 
Er stammt aus einer irischen Familie und 
war seit 1891 Gouverneur von Ohio. Mit 
ihm hat die Goldpartei über die Silber­
männer gesiegt. Die „Norddeutsche Allge­
meine Zeitung" sagt zu der Wahl Mac 
Kinley's: Gehen wir von unserem speziellen 
deutschen Interesse aus und fassen wir unter 
diesen! Gesichtspunkt die amerikanische P rä­
sidentenwahl ins Auge, so kann uns Mac 
Kinley, der Mann der Prohibitiv-Zölle und 
der Absperrung des westlichen Kontinents 
durch Tarife nicht Wohl sympathisch sein. 
Wäre Bryan gewählt worden und hätten 
die Silberkönige ihre Absicht durchgesetzt, sich 
vorn S taat ihre Metallvorräthe zu einem 
viel höheren Preis abkaufen zu lassen, als 
der wirkliche Marktwerth des Silbers be­
trägt, so war Europa und Deutschland aber 
auch nicht besser daran, als bei einem Sieg 
des Hochschutzzolles. Für uns — und man 
darf wohl sagen: auch für das amerikanische 
Volk selber — war eine Wahl zwischen Mac 
Kinley und Bryan nur eine Wahl zwischen 
zwei Uebeln. In  Bezug auf die Zollfrage 
braucht die Wahl Mac Kinleys keine allzu 
großen Befürchtungen wach M rufen. Denn 
erstens gehen die amerikanischen Tarife schon 
heute so weit, daß ein Höherschrauben mit 
Rücksicht auf das Interesse und die Stim­

mung der eigenen Bevölkerung nicht wohl 
möglich ist, sodann ist aber auch zu beden­
ken, daß die Macht und der Einfluß des 
Präsidenten in den Vereinigten Staaten 
durch andere politische Faktoren ganz wesent­
lich eingeschränkt und in Schach gehalten 
wird.

Aus verschiedenen Gegenden Nordamerikas 
werden Unordnungen gemeldet. I n  S t. 
Louis schoß ein republikanischer Wahlagent 
bei einem Wahlstreit auf einen Demokraten 
und verletzte ihn tödtlich. I n  Wilford (Ala­
bama) wurden vier Neger durch Mitglieder 
einer geheimen Gesellschaft getödtet.

Politische Tagesschau.
Der „R e i ch s a n z e i g e r" bringt heute 

folgende Mittheilung: Aus dem Artikel
eines hiesigen Blattes über „den Zweck der 
E n t h ü l l u n g e n "  sind nachstehende Be­
hauptungen in verschiedene Zeitungen über­
gegangen : „Zar Nikolaus II. hatte die
Absicht, während seines Aufenthalts in 
Deutschland dem Fürsten Bismarck in Fried- 
richsrnh einen Besuch abzustatten. Der 
junge Zar hegt für den deutschen S taa ts­
mann das Gefühl aufrichtiger Verehrung 
und Zuneigung. Das Vorhaben seines Be­
suchs war kein Geheimniß. Der Besuch ist 
unterblieben, auf eine Anregung hin, die 
nicht von niedriger Stelle kam. Wenn der 
Zar aus die Erfüllung seines Vorhabens 
und Wunsches verzichtete, so konnte es nur 
geschehen sein, weil ihm von höchster Regie­
rungsstelle der Verzicht nahegelegt wurde. 
Wie wir zuverlässig erfahren, ist das auch 
der Fall gewesen." Wir sind zu der Er­
klärung ermächtigt, daß weder an allerhöchster 
Stelle noch in amtlichen Kreisen von einer 
Absicht des russischen Kaisers, den Fürsten 
Bismarck zu besuchen, etwas bekannt ge­
worden ist. Die vorstehenden Angaben über 
die Gründe, warum der Besuch unterblieben 
sei, beruhen daher auf Erfindung. — Die 
W i e n e r  „Neue Freie Presse" bringt aber­
mals eine „Enthüllung". Um die Mitte der 
siebziger Jahre habe Fürst Bismarck in 
Varzin ein eigenhändiges Schreiben des da­
maligen Zaren (Alexander II.) aus der

Krim erhalten mit der direkten Anfrage, ob 
Deutschland ruhig bliebe, wenn Rußland 
Oesterreich in Galizien attaquire. Bismarck 
antwortete nicht, sondern schickte das Schrei­
ben mit einem entsprechenden Begleitschreiben 
an Kaiser Wilhelm. Auf die zweite russische 
Anfrage beantragte Bismarck beim Kaiser 
sogar die Abberufung des deutschen Bot­
schafters aus Petersburg. Diese Haltung 
Deutschlands verhütete einen russischen An­
griff gegen Oesterreich. Rußlands Kriegs­
bedürfniß entlud sich dann gegen die Türkei. 
Bald darauf schloß Rußland mit Oestereich 
den Reichsstädter Vertrag und verlangte, 
Oesterreich sollte diesen vor Deutschland ge­
heim halten. Oesterreich theilte jedoch den 
Vertrag Deutschland mit zum Danke dafür, 
daß Deutschland damals den russischen An­
griff verhindert hatte.

Nach der „Nat.-Ztg." erfolgt die end­
gültige Beschlußfassung über G e h a l t s e r ­
höhunge n  der  Be a mt e n  in der dem- 
nächstigen Sitzung des Staatsministeriums. 
Die Erhöhung des Anfanqsgehaltes der 
Richter ist von 2400 auf 3000 Mk. festge­
setzt. Die Zweifel der Presse an der Ge­
haltssteigerung für Lehr e r  an den höheren 
Schulen seien grundlos. Eine Erhöhung der 
Gehälter für U n i v e r s i t ä t s p r o f e s s o r e n  
findet gleichfalls statt, auch eine Milderung 
der Ungleichheiten bezüglich der Kollegien­
gelder wird beabsichtigt; mit den Vor­
schlägen für die Gehaltserhöhungen wird der 
Gesetzentwurf behufs Erhöhungen der 
Wittwen- und Waisenpensionen eingebracht. 
Das Gehalt der P r e m i e r l i e u t e n a n t s  
soll auf 1800 Mk., der H a u p t l e u t e  auf 
3600 Mk. gebracht werden.

Der „Nat. Ztg." wird bestätigt, daß dem 
Landtage eine E r m ä ß i g u n g  der  E i s e n ­
b a h n - G ü t e r t a r i f e  bei der Vorlegung des 
Etats werde vorgeschlagen werden und zwar 
im Betrage von 15 Millionen Mark. Auch 
in diesem Jahre erfolge eine besondere Vor­
lage über die Erweiterung des Eisenbahn­
netzes und Vermehrung der Betriebsmittel.

Das „Berl. Tagebl." weiß wieder zn be­
richten über den günstigen Fortgang der 
zwischen Deut schl and und R u ß l a n d

schwebenden V e r h a n d l u n g e n  zur Beseiti­
gung der Differenzen im Gr e n z v e r k e h r  
etc. Seitens Rußlands sei man zu weit­
gehenden Konzessionen bereit. Falls die 
unter TheilnahmeTimirjasews demnächst statt­
findende Konferenzen den erwünschten Ausgang 
nehmen, werde die russische Regierung erwägen, 
ob nicht den deutschen landwirthschastlichen 
Maschinen größere Vergünstigungen, als sie 
bisher genießen, bei der Einfuhr nach Ruß­
land zugestanden werden sollen.

Die Londoner „Pell M all Gazette" wußte 
von einem Abkommen zwischen D ä n e ma r k  
und R u ß l a n d  zu berichten. Diese M it­
theilung soll jedoch gänzlich aus der Luft 
gegriffen sein.

Der Aufstand in M a d a g a s k a r  war 
am Dienstag im f r a n z ö s i s c h e n  Senat 
Gegenstand einer Interpellation des Depu- 
tirten Delaunay. Redner besprach unter 
lebhafter Bewegung des Hauses den Ur­
sprung der Expedition und tadelte die be­
gangenen Fehler, namentlich die Ernennung 
des Residenten Laroche, welcher Protestant 
sei und englischen Rathschlägen gefolgt sei. 
Delaunay schloß, indem er gegen die kolo­
nialen Ausdehnnngsbestrebungen protestirte, 
welche viel Blut und viel Geld kosten, ohne 
Nutzen zn bringen. Der Kolonialminister 
Lebon ergriff sodann das Wort zur Entgeg­
nung und führte aus, sobald die Regierung 
von dem Zwiespalt zwischen den Zivil- und 
Militärbehörden aus Madagaskar Kenntniß 
erlangt habe, sei General Gallien! dahin ge­
sandt, und es seien ihm energische Instruk­
tionen zur Unterdrückung des Aufstandes und 
zur Beseitigung der Hegemonie der Hovas 
ertheilt worden. Galliern habe vollkommen 
Freiheit in seinen Maßnahmen; er werde 
alles, was er an Mannschaften und Proviant 
verlange, erhalten. Der Minister theilte 
schließlich mit, er werde in Bälde eine Vor­
lage betreffend die Aufnahme eines Anlehens 
zum Zwecke der Konversion der Madagaskar­
anleihen einbringen. Man könne hoffen, daß 
der Aufstand bald unterdrückt sein werde. 
Auf den Antrag des Ministers nahm der 
Senat schließlich die einfache Tagesord­
nung an.

Besiegt.
Roman von L. I d e l e r .  (U. Dcrelli.)

______ . (Nachdruck verboten.)

(39. Fortsetzung.)
„Was hat das mit meinem Privatver 

mögen zu th u n ?" rief sie zornig.
„Sehr viel," entgegnete Landecker kalt. 

„Sie haben sich mit der rechtmäßigen Erbin 
überworfen und, statt sich mit ihr zu einigen, 
einen großen Prozeß angestrengt, der riesig 
viel Geld kosten wird. Das war nicht klug
von Ihnen!"  ̂ ^  .

„Warum nicht?" fragte Elise hochfahrend. 
„Wenn ich einen Prozeß anstrenge, so muß 
ich wissen, warum ich es thue und daß ich
ihn bezahlen kann! Was kann das mit der
Einlösung der Koupons zu thun haben?"

Der Bankier legte seine beringte Hand 
auf den Arm des aufgeregten Mädchens.

„Soll ich Ihnen das wirklich sagen?" be­
tonte er jede einzelne Silbe. „Ist es wirklich 
Ih r  Wunsch und Wille, von mir zu hören, 
was Sie freilich, wenn Sie unvernünftig 
genug sind, sehr bald von noch ganz anderer 
Seite werden hören müssen?"

Elise sah den Bankier starr an; sie ant­
wortete ihm kein Wort, aber sie hinderte
ihn auch nicht am Weitersprechen, und so 
fuhr er fort:

„Hören Sie mich an, Fraulein! Ich 
möchte Ihnen einen Wink geben, schlagen 
Sie ihn nicht in den Wind; ich meine es 
gut mit Ihnen. Ich weiß, wieviel Ih r  
Vater als Administrator auf Wippmannsdorf 
an Einnahmen hatte und daß er alles Geld 
zusammenkratzen mußte, um nur die An­
zahlung aufbringen zu können, und das weiß 
hier jeder! Nun haben Sie das Gut erst 
ein paar Jahre, noch dazu ist Ih r  Vater ge­
storben. Ih r  Oberinspektor ist ein reeller

Mann, aber es sind keine goldenen Zeiten für 
den Landwirth. Sie können von rechtswegen 
das Jahr anständig aus dem Gut durch­
kommen, aber nichts erübrigen. Haben Sie 
nun aber hinreichend flüssiges Geld, um einen 
solch unnützen Prozeß zn führen, müssen da 
die Menschen und besonders die Gerichte 
nicht auf den Gedanken kommen, zu fragen, 
woher Sie denn eigentlich so viel Geld haben? 
Ich weiß nicht, was Sie darauf antworten 
wollten. Und darum will ich Ihnen die 
fünftausend Mark nicht einwechseln, was ich 
immer ruhig gethan habe, ehe Sie sich durch 
diesen unvernünftigen Prozeß unter die Leute 
brachten. Ich muß von meinem Geschäft 
leben und meine vielen Kinder auch, und 
wenn Sie demnächst einmal Ungelegenheiten 
haben sollten, will ich nicht dazwischen stecken. 
Man soll nicht nachher von mir sagen: Der 
Landecker hat's gewußt und hat geschwiegen 
bis zum letzten Augenblick!"

Elise war bei dieser langen Rede abwech­
selnd blaß und roth geworden; ihre Hände 
zitterten.

„Ich verstehe Sie gar nicht," brachte sie 
endlich mühsam hervor. „Wollen Sie mit 
diesem sonderbaren Gerede meinen Vater 
verdächtigen?"

„Ich verdächtige niemand, Fräulein," 
antwortete Landecker ernst. „Ich möchte Sie 
nur warnen, sehen Sie sich vor!"

„Sie sind feige!" stieß Elise fast außer 
sich vor Zorn aus.

Landecker richtete sich beleidigt auf.
„Ich habe keine Lust, mir um Sie die 

Finger zn verbrennen," antwortete er nun 
auch trotzig. Er sah nicht die geringste Ver­
anlassung, sich in seinem eigenen Hause 
Kränkungen sagen lassen zu müssen.

Elise faßte sich mühsam, die Weigerung 
des Bankiers kam ihr äußerst ungelegen,

sie hatte das Geld so dringend nöthig; 
außerdem wollte sie doch zu erforschen ver­
suchen, was denn Landecker eigentlich wisse. 
So suchte sie einzulenken.

Sie müssen meine Heftigkeit entschuldigen, 
Herr Landecker, aber dies Fräulein von 
Wippern kommt mir überall in den Weg, nun 
gar schon bei meinem Privatgelde. Da muß 
ja ein Mensch ärgerlich werden. Ich ver­
stehe die ganze Sache nur gar nicht. Sie 
wissen, wie jung ich noch war, als mein 
Vater starb; ich habe mich um seine Geld­
geschichten nie gekümmert. Ich fand einfach 
nach seinem Tode soviel Vermögen vor, und 
er wurde doch so plötzlich aus dem Leben ge­
rissen!"

„Hat aber ein Testament gemacht," unter­
brach der Bankier sie. „Hat also doch aus 
Sterben gedacht!"

„Das Testament haben die Richter vor­
gelesen," antwortete Elise, die allmählich 
immer sicherer wurde, „und es war offen vor 
aller Welt. Ich weiß nicht, was Sie eigent­
lich denken. Meinen Sie denn, daß mein 
Vater sein Geld zu Unrecht gehabt hat? Wer 
das sagt, den werde ich wegen Beleidigung 
verklagen!"

„Sachte, sachte, mein Fräulein! Sie 
wissen so gut wie ich, daß das Gericht nach 
dein Morde, der an dem alten Herrn ver­
übt wurde, nach Geld und Geldeswerth 
suchte, daß sich aber gar nichts vorfand und 
daß deshalb die allgemeine Ansicht herrschte, 
es müsse auch Geld gestohlen worden sein!"

„Natürlich ! Wer mordet, der raubt auch !" 
versetzte Elise und richtete ihre großen Augen 
starr auf den Bankier, wobei die grüngrauen 
Pupillen eine unnatürliche Erweiterung an­
nahmen.

„Nicht doch!" sagte der Bankier indes 
kopfschüttelnd. „Das Geld kann ja auch ab­

handen gekommen sein, nachdem der Herr 
Baron todt war! Ih r  Vater hatte zuerst den 
Zutritt und war der nächste, erste Beamte 
des Ermordeten; die Verwirrung nach dem 
Verbrechen muß eine ungeheure gewesen sein!" 
Landecker hatte doch etwas unsicher gesprochen 
er fühlte nur zu deutlich die ganze, gewal­
tige Schwere seiner Beschuldigung gegenüber 
der Tochter des Mannes, den er verdächtigte. 
Aber in dem halbdunklen Zimmer bemerkte 
er nicht, wie der furchtbar starre Ausdruck 
aus dem Gesicht des Mädchens allmählich 
wich; die Züge wurden ruhiger und ein 
Seufzer der Erleichterung kam über ihre 
Lippen. Das also war es! Man verdäch­
tigte ihren verstorbenen Vater des Diebstahls; 
er sollte das Geld und Gut des Ermordeten 
in den ersten Stunden nach dem Verbrechen, 
ehe Gericht und Doktor kamen, widerrechtlich 
an sich genommen haben! Die Nöthe des 
Zornes stieg in ihre Stirn.

„Hüten Sie sich, Herr Landecker! sagte 
sie drohend. „Erfahre ich, daß dies Gerücht 
im Publikum um sich greift, so weiß ich, wo 
ich die Quelle zu suchen habe und werde Sie 
der Verleumdung anklagen!"

Der Bankier zuckte die Achseln.
„Und ich würde dann zu meiner Recht­

fertigung antworten müssen, daß sie ein 
großes Baarvermögen besitzen. Wollen Sie 
diese, meine Aussage, die ich durch meine Ge­
schäftsbücher beweisen kann, herausfordern? 
Ich werde jetzt noch schweigen, ich weiß 
nichts, aber lassen Sie mich fortan zufrieden 
ich möchte keine Geschäfte mehr mit Ihnen 
machen!"

„Sie wollen mir also die Koupons nicht 
einlösen?" fragte Elise.

Unter keiner Bedingung, Fräulein Glei­
ßen !" erwiderte Landecker fest. „Und wenn 
ich Ihnen noch einen Rath geben darf, so



Deutsches Reich.
Berlin, 4. November 1896.

— Se. Majestät der Kaiser ist heute früh 
in Groß-Strelitz eingetroffen.

— Der Kaiser hat dem Herzog Adolf 
Friedrich zu Mecklenburg - Schwerin den 
Rothen Adler-Orden erster Klasse verliehen.

— Der Zar hat dem Oberpräsidenten 
von Hessen-Nassau, Magdeburg, den S t. 
Annenorden 1. Klasse verliehen.

— Das sächsische Königspaar wird heute 
auf Schloß Sibyllenort (bei Breslau) er­
wartet. Prinz Georg von Sachsen wird 
als Gast des Königspaares mit diesem zu­
sammen ankommen. Ein größeres Gefolge 
begleitet das Königspaar und den Prinzen.

— Kultusminister Dr. Bosse erhielt vom 
Fürsten von Bulgarien das Großkreuz des 
Ordens für Zivilverdienst.

— Die Fürstin Mathilde Radziwill, geb. 
Gräfin Clary und Aldringen, ist heute früh 
im Alter von nahezu 91 Jahren gestorben.

— Oberpräsident Graf Wilhelm Bis- 
marck ist aus Friedrichsruh hier eingetroffen.

— Nach der „Deutsch. Tagesztg." tritt 
Oberstlieutenant von Trotha als Stellver­
treter des Gouverneurs von Ostasrika zurück; 
für den Gouverneurposten kommen in Be­
tracht Legationsrath von Schwarzkoppen 
und Finanzdirektor von Bennigsen in Dar- 
es-Salaam.

— Der Bundesrath tritt heute zu einer 
Sitzung zusammen, damit der E tat bis zur 
Eröffnung der nächsten Reichstagssession 
durchberathen werden kann.

— Im  „Armee-Verordnungsblatt" giebt 
der Kriegsminister bekannt, daß die vom 
Kaiser vollzogenen Patente über Titel- und 
Charakterverleihungen an Beainte stempelfrei 
sind. Dagegen unterliegen Auswanderungs­
bescheinigungen, die auf Grund des 8 111 
16 a Absatz 2 der deutschen Wehrordnung 
von den Bezirks-Kommandos im Geltungs­
bereich des preußischen Stempelstenergesetzes 
ausgestellt werden oder zur Benutzung in 
diesem Geltungsbereiche bestimmt sind, der 
Stempelsteuer.

— Der „Reichsanzeiger" veröffentlicht 
eine Verordnung über die Ausübung der 
Rechte des S taates gegenüber der Berliner 
Stadtsynode und den Parochial-Berbänden 
der größeren Städte.

— Gegen die „Berl. Ztg." hat der P o­
lizeipräsident S trafantrag  wegen Angriffs 
auf die Kriminalpolizei anläßlich des Mordes 
des Justizraths Levy gestellt.

Breslau, 3. November. Heute tra t hier 
die 8. allgemeine deutsche Sittlichkeits-Kon- 
ferenz zusammen, an welcher Vertreter aus 
allen Theilen Norddeutschlands theilnahmen. 
Es wurde über die Ausbreitung der Bewe­
gung, über geeignete Flugschriften und über 
die Wohnungsfrage berathen, ferner über 
die einschlägige Gesetzgebung, die Thätigkeit 
der Synoden, das Verhältniß zur britisch­
kontinentalen Föderation und über Rettungs­
versuche an einzelneil Frauen und Mädchen, 
endlich über unsittliche Annoncen in der 
Presse und über die Sittlichkeit in der Armee.

Groß-Strehlitz, 4. November. Der Kaiser 
ist heute früh 9 Uhr hier eingetroffen und 
jubelnd begrüßt worden. Der Monarch fuhr 
sofort ins Jagdrevier.

Aus Thüringen, 8. November. I n  
Apolda, der thüringischen Hochburg der So- 
zialdemokratie, sind gestern 9 Mitglieder zum 
Gemeinderath gewählt worden. Die sozial­
demokratische Liste unterlag vollständig, die­
jenige des Fortschritt- und städtischen Vereins 
ging glatt durch.

Köln, 3. November. Eine Handwerker- 
Versammlung hat die nachstehende Resolu­
tion mit allen gegen drei Stimmen ange­
nommen: „Die heutige Versammlung im
Krystallpalast zu Köln begrüßt die Vorlage 
über die Zwangsorganisation des Hand­
werks mit Freude und bedauert sehr, daß 
der Befähigungsnachweis darin nicht ent­
halten ist, auf den das .Handwerk nicht ver­
zichten kann. Die Versammlung spricht den 
sogenannten Gewerbe - Vereinen das Recht 
ab, über die genannte Vorlage zu Gericht zu 
sitzen. Der Handwerkerstand nimmt die Vor­
lage dankbar an als eine Abschlagszahlung 
zu den langjährigen Forderungen der Hand­
werker.

Germcrshcim, 4. November. Ein der 
Spionage verdächtiger Fremder, der ain 
Weißenburger Thor die Festungswerke ab­
zeichnete, wurde verhaftet.

Saarbrücken, 4. November. I n  dem 
Prozesse des Hofpredigers a. D. Stöcker 
gegen den Chef-Redakteur der „Neuen S aar- 
brücker Zeitung", Schwuchow, erachtete der 
Gerichtshof eine Beweiserhebung nothwendig 
über die Behauptung des Beklagten, 
Stöcker habe sich vor der Oeffentlichkeit Un­
wahrheiten schuldig gemacht, so daß der Be­
klagte berechtigt gewesen sei, ihm bürgerliche 
Ehrlichkeit und kirchliche Lauterkeit abzu­
sprechen ; ferner soll eine Beweiserhebung 
darüber angestellt werden, ob Stöcker seine 
Stellung als Hofprediger durch Täuschung 
erschlichen habe und schließlich, ob Stöcker 
den Rath seiner politischen Freunde, gegen 
seine Gegner gerichtlich vorzugehen, aus 
dem Geiste der Versöhnung heraus oder 
aus Furcht vor der Oeffentlichkeit »»befolgt 
gelassen habe. Der Gerichtshof beschloß, 
als Zeugen zu vernehmen den Assessor 
Bresges, die Redakteure Oberwinder, von 
Gerlach, den Obersten von Krause, die 
Pastoren Neßler, Hülle, Engel, Witte, P ro ­
fessor Brecher, den Redakteur Trojan, den 
Rechtsanwalt Medem, Freiherr» von Man- 
teuffel, Grafen Ziethen-Schwerin und Grafen 
Bernstorff.

Ausland
Wien, 3. November. Der Herzog und 

die Herzogin von Alenson, die Königin von 
Portugal, sowie der Herzog und die Herzogin 
von Aosta trafen heute Abend hier ein und 
wurden auf dem Bahnhöfe vorn Kaiser und 
von Mitgliedern des kaiserlichen Hauses be­
grüßt. Beim Empfange des Herzogs und 
der Herzogin von Aosta mußte der Kaiser 
sich durch Erzherzog Otto vertreten lassen, 
da er durch Verspätung des Zuges, mit 
welchem die Königin von Portugal eintraf,

am rechtzeitigen Erscheinen verhindert wurde. 
Am Abend fiudet Gottesdienst statt; zwei 
öffentliche Versammlungen sind angekündigt.

Provinzialnachrichlen.
Schönsee, 4. November. (Feuersbrunft.) I n  

vergangener Nacht, morgens 2 Uhr, hat hier ein 
großer Brand gewüthet. 4 Scheunen sind nieder­
gebrannt.

Culm, 4. November. (Heimlich verschwunden.) 
I n  der Nacht von Freitag zu Sonnabend ver­
schwand heimlich die Pflegetochter des Gasthof­
besitzers L. aus L., wie es heißt, unter Mitnahme 
von 800 Mk.

Elbing. 4. November. (Einen Mordsrausch). 
so schreibt die „Elb. Ztg.", muß ein Herr gehabt 
haben, der m der Nacht zu Sonntag auf dem 
Heimwege den. indischen Kirchhof passirte. Wahr- 
schemlich ist ihm dort der Gedanke gekommen, 
daß er sich m seinem schlmgemach befinde, denn 
A -am a wohlgemuth daran, sich auszukleiden. 
Als er Paletot und Jacket fein säuberlich auf die 
gerade nicht lehr saubere Straße gelegt hatte, 
wurde er — vielleicht infolge der kühlen Witte­
rung — anderen Sinnes und trabte weiter. Der 
Boden markirte seine Lagerstätte. Die ganze 
Geschichte Ware nun kaum der Erwähnung werth, 
wenn der unvorsichtige Zecher nicht auf seine 
nächtliche Wanderung ein Dokument über 26V00 
Mk. mitgenommen hätte, das auf Hirsch-Schwedt 
lautete und früher mit einigen 40000 Mk. be- 
werthet war. Glücklicherweise fand die Kleider 
am Sonntag Morgen um 6 Uhr der dortige Fried­
hofsdiener, der auch bald auf das Dokument auf­
merksam wurde und es der Behörde überlieferte. 
Bei derselben hatte sich inzwischen auch der unter­
dessen nüchtern gewordene Verlierer gemeldet, 
dem sein Eigenthum alsbald ausgeliefert wurde. 
Wahrscheinlich wird er auf eine künftige Bier­
reise nicht mehr so theure Werthpapiere mit­
nehmen.

Bromberg, 4. November. (Sturz vom Pferde.) 
Bei der gestern von dem Offizierkorgs des 3. Dra­
goner-Regiments in der Umgegend von hier ver­
anstalteten sog. Schnitzeljagd hatte der Artillerie- 
Lieutenant v. Schirp das Malheur, mit seinen: 
Pferde zu stürzen und dabei eine nicht unerheb­
liche Verletzung am Kopfe zu erleiden. I n  einem 
Wagen wurde der Verunglückte nach Bromberg 
ins Garnisonlazareth gebracht.
_____ (Weitere Nachrichten siehe Beilage.)

Lokalnachrichten.
Thorn, 5. November 1896.

— (W estpreußische Landschaft.) Durch 
allerhöchsten Erlaß vom 12. d. M. ist dem auf 
Grund der Beschlüsse des im Mai d. I .  ver­
sammelt gewesenen General - Landtags der west- 
preußischen Landschaft aufgestellten neunten Nach­
trag zu dem Reglement der landschaftlichen Feuer- 
versicherungs - Gesellschaft für Westpreußen die 
königliche Genehmigung ertheilt worden.

— ( S t a d t v e r o r d n e t e n s i t z n n g . )  Gestern 
Nachmittag 3 Uhr fand eine Sitzung des Stadt- 
vervrdnetenkollegiums statt. Anwesend waren 24 
Stadtverordnete. Den Vorsitz führte Herr S tad t­
verordnetenvorsteher Professor Boethke. Am 
Tische des Magistrats die Herren Oberbürger­
meister Dr. Kohli, Bürgermeister Stachowitz und 
Stadträthe Rudies und Fehlauer. Nach Eintritt 
in die Tagesordnung gelangen zunächst die Vor­
lagen des Verwaltungsausschusscs zur Berathung, 
für welche Stv. K r i w e s  referirt. 1. Ankauf von 
50 Kbrn. Feldsteinen zur Ausbesserung der Feld­
steinpackung au der neuen Uferbefestigung. Der 
Ankauf wird zum Preise von 7,50 Mk. Pro Kbm. 
genehmigt. Geliefert werden die Feldsteine von 
Herrn Steinsetzmeifler Busse. — 2. Verlängerung 
des Vertrages mit dem Chausseegelderheber Krause 
über Pachtung der Bromberger Chaussee auf ein 
Jahr. Der Verlängerung wird zugestimmt. K. 
zahlt 3475 Mk. jährlich Pacht. -  3. Die Bücher­
lieferung für die städtischen Schulen. Auf die 
Ausschreibung der Bücherlieferung sind fünf 
Offerten eingegangen. Die Buchhandlung von 
Matthesius will die Bücher für 5 pCt. unter dem 
Ladenpreise liefern, antiquarische Bücher für 50

PCt., die Lehrmittel für 27 PCt. unter Laden­
preis. Herr Buchhändler Golombiewski will die 
Lieferung übernehmen: der Bücher für 5 PCt 
unter Ladenpreis, der Lehrmittel für 25 PCt. Die 
Herren Lambeck, Wallis und Schwartz offeriern 
die Bücher und Lehrmittel 5 pCt. unter Laden­
preis. Der Magistrat hat der Buchhandlung von 
Matthesius, welche die billigste Offerte abgegeben, 
den Zuschlag ertheilt und giebt der Versammlung 
davon Kenntniß. Stv. Sieg frägt, was das für 
Bücher seien, antiquarische Bücher. Stadtrath 
Rudies: Es handle sich hierbei um schon ge­
brauchte Lehrbücher, die für arme Schulkinder 
beschafft würden. Stv. Buchhändler Lambeck: 
Die antiquarischen Bücher feien ältere Auflagen, 
deren Werth doch sehr zweifelhaft sei. Die 
Lieferung derselben sei nicht mitauSgeschrieben ge­
wesen, sonst würde er, Redner, sie für 90 PCt. 
unter Ladenpreis offerirt haben. Der Mindest- 
fvrdernde habe den Preis für antiquarische Bücher 
Wohl nur in seine Offerte aufgenommen, damit 
diese umsomehr als billigste auffalle. Die Ver­
sammlung nimmt von der Ertheilung des Zu­
schlags an die Buchhandlung von Matthesius 
Kenntniß. — 4. Reparatur des Daches auf dem 
Hochbehälter des Wasserwerks, sowie Bewilligung 
der hierzu erforderlichen Mittet. Das Schiefer­
dach des Hochbehälters hat bereits schadhafte 
Stellen, sodaß der Regen durchläuft. Es scheint, 
daß das Dach sich für Schieferdeckung nicht recht 
eignet und es ist uun die Frage, was jetzt wegen 
der nothwendigen Reparatur zu machen ist. I n  
E rw E m g gekommen ist die Deckung mit Zink 
und Kupfer. Kupfer ist aber zu theuer und auch 
d:e Zmkdeckung wurde sich auf 1100 Mk. stellen. 
Ev :st da vom Magistrat bei Herrn Dachdecker- 
meister Hohle, welcher die Schieferdeckung aus­
geführt, angefragt worden, ob er es übernehmen 
könne, das Dach so zu repariren, daß es dicht 
bleibe. Herr Höhle hat bejaht und erbietet sich 
die Reparatur für 300 Mr. auszuführen bei 
5jähriger Garantie der Dichthaltnng. Es liegt 
nun der Magistratsantrag vor, Herrn Höhle die 
Reparatur für den genannten Kostenbetrag zu 
übertragen. Der Ausschuß beantragt, Herrn 
Höhle zu verpflichten, auch für alle Schäden auf­
zukommen, welche durch das Wetter entstehen. 
Wenn er auch diese Garantie übernehme, sei ihm 
die Arbeit zu übertragen, sonst soll die Eindeckung 
des Daches mit Zink ausgeschrieben werden. 
Während Herr Obcringenieur Zechlin begutachtet 
hat, daß man die Schieferreparatur Wohl vor­
nehmen könne, sind die Sachverständigen der Ver­
sammlung, die Stvv. Kriwes, Plehwe und Uebrick 
der Ansicht, daß das Geld für die Schieferrepara­
tur sogut wie weggeworfen sein würde. Stv. 
Plehwe bemerkt, man möge doch endlich 'mal 
etwas auf das Urtheil der Sachverständigen der 
Versammlung geben. Nach weiterer Debatte wird 
der Magistratsantrag mit dem Zusätze ange­
nommen, daß Herr Höhle Garantie auch für alle 
Wetterschäden zu leisten hat und die Kostensumme 
für die Reparatur in Raten auf die fünf Ga­
rantiejahre vertheilt erhält, jedes Ja h r  eine. 
Falls Herr Höhle darauf nicht eingeht, soll nach 
dem Antrage des Ausschusses die Eindeckung des 
Daches mit Zink in Submission ausgeschrieben 
werden. Hierzu wird noch auf Antrag des Re­
ferenten Stv. Krives beschlossen: die Montage hat 
so zu erfolgen, daß die Baudeputation sich von 
der Güte des M aterials überzeugen kann. — 5. 
Bewilligung von 1600 Mk. als Patronatsantheil 
zum Reparaturbau der Kirche in Gurske. Die 
Gesainintkosten stellen sich auf 3000 Mk. Stv. 
Lambeck frägt, ob nicht an der Gursker Kirche 
ein Thurmbau beabsichtigt sei; wäre das der 
Fall, so würde ein Theil der jetzt vorzunehmen­
den Reparaturarbeiten umsonst ausgeführt werden. 
Bürgermeister Stachowitz erwidert, daß ein Thurm­
bau an der Kirche in Gurske nicht beabsichtigt sei. 
Der beantragte Patronatsantheil wird bewilligt. 
— 6. Verpachtung des Schuppens auf dem Grund­
stücke des Jakobshospitals an den Honigkuchen- 
fabrikanten Herrmann Thomas für die Zeit vom 
1. Oktober 1896 bis dahin 1897. Herr Thomas 
hat angefragt, ob der Schuppen, welcher zum 
Jakobshospital gehört und früher zur Aufbe­
wahrung von Feuerlöschgeräthen diente, ihm Pacht­

geben Sie diese fraglichen Koupons über­
haupt keinem Bankier zur Einlösung, son­
dern geben Sie hier einen in Zahlung und 
dort, suchen Sie sie unter der Hand los zu 
werden. Ich sage Ihnen noch einmal, sehen 
Sie sich v o r !"

Elise Gleißen hörte diese Worte mit zu 
Boden gesenkten Augen schweigend a n ; dann 
aber raffte sie ihre Papiere zusammen und 
verließ ohne Gruß das Zimmer.

Als sie in ihren prächtigen Wagen stieg, 
war die Kinderschaar von der Thürschwelle 
verschwunden; die beleidigte Frau Landecker 
hatte ihre Sprößlinge im Zimmer um sich 
versammelt.

„Es soll ihr keines je wieder zu nahe 
treten ! „murmelte sie grimmig und sah ver­
ächtlich auf die glänzende Equipage. „Hoch­
muth kommt vor dem F a l l !"

Von keinem vermißt, noch beachtet, hatte 
Sarah, in eine Ecke des dunklen Ledersophas 
gedrückt, die ganze Verhandlung zwischen 
ihrem Vater und Fräulein Gleißen mit an­
gehört ; ihrer brennenden Neugierde war kein 
Wort entgangen, und wenn das Kind auch 
noch nicht alles verstand, so erkannte sie doch 
sehr wohl, daß Fräulein Gleißen soviel Geld, 
wie sie besaß, rechtlich nicht haben könne und 
daß ihr Vater diesen Reichthum deshalb für 
etwas Unreelles ansah.

Den anderen Vormittag erzählte sie da­
her in der Frühstückspause ihren aufhorchen­
den Mitschülerinnen auf dem Schulhof:

„Fräulein Gleißen ist bei uns gewesen, 
der das Gut in Wippmannsdorf gehört; sie 
fuhr in eineni schönen Wagen mit vier 
Pferden vor. Und soviel Geld hat sie ! Aber 
mein Vater sagt, er mache keine Geschäfte 
mehr mit ihr, er weiß nicht, wo sie das Geld 
her hat, sie ist unreell! Ein ganzes Bündel

Koupons hatte sie, fünftausend Mark im 
ganzen!"

„Was sind Koupons?" fragte das kleine 
Töchterchen eines ehrsamen Handwerkers.

„Weißt Du das nicht einm al?" belehrte 
Sarah die geschäftsunkundige Freundin ver­
ächtlich. „Koupons sind kleine Streifen, die 
von einem großen Papier abgeschnitten werden, 
die verkaufen die Leute und dann bekommen 
sie baares Geld dafür, das sind die Zinsen!"

Alma Poser, die in der Nähe stand und 
die Kinder beaufsichtigte, belustigte der hilf­
lose Gesichtsausdruck des kleinen Mädchens, 
das offenbar durch diese Erklärung nicht 
klüger wurde, als sie zuerst gewesen war. 
Dann aber wurde sie aufmerksam. Was 
schwatzte Sarah  Landecker dort wieder? 
Und ihr fielen die Worte des erwachsenen 
Bruders ein: „Erzählt das Kind etwas aus
dem Geschäft des Vaters, so ist es unbedingt 
w a h r!"

Also Elise Gleißen hatte soviel Kapital, 
daß sie an einem Fälligkeitstermin fünf­
tausend Mark an Zinsen zu bekommen hatte. 
Die junge Lehrerin, die sich sehr wenig um 
andere Menschen und am allerwenigsten wohl 
um Herrn Gleißen gekümmert hatte, kannte 
trotzdem als Kind des Städtchens die Ver­
hältnisse so genau, daß sie sich sagen m ußte: 
„Hat Fräulein Gleißen wirklich ein solches 
Vermögen, so ist etwas Unredliches vorge­
fallen, unb dann kann es nur auf Kosten des 
alten Barons von Wippern geschehen sein."

Noch an demselben Tage theilte sie 
Harriet die Aeußerungen der kleinen Landecker 
und ihre eigenen Vermuthungen mit.

Harriet zeigte sich sehr überrascht.
„Die Fäden ziehen sich alle auf den einen 

Punkt zusammen," antwortete sie. „Dies ist 
wieder ein neuer Ring an der Kette unserer 
bereits gesammelten Beweise. Sie müssen

mir aber gestatten, liebste Alma, diese M it­
theilung weiter zu verwerthen; sie ist sehr 
wichtig für mich."

„Thun Sie, was Sie wollen," antwortete 
die junge Lehrerin, „nur bringen Sie mich 
und meine Schule nicht in Ungelegenheiten. 
Ich hielt es für meine Pflicht, nach dem, 
was der erwachsene Bruder von Sarah 
Landecker sagte, Ihnen Mittheilung zu 
machen, sonst hätte ich aus das Geschwätz 
eines Kindes gar nicht geachtet."

„ In  diesem Falle ist es aber Wohl mehr 
als ein bloßes Geschwätz," antwortete 
Harriet. „Ich wollte mich übrigens soeben 
von Ihnen verabschieden, ich muß in einer 
wichtigen Angelegenheit sofort nach Berlin 
reisen."

„Aber Sie kommen doch wieder?" fragte 
Alma.

„ In  einigen Tagen. Sollte inzwischen 
irgend etwas vorfallen, was mir mitgetheilt 
werden müßte, so hat Herr Jnstizrath 
Wächter meine Adresse."

Die beiden Freundinnen nahmen herzlich 
Abschied von einander, und die junge Lehrerin 
kehrte zu ihrer Arbeit zurück. —

I n  den letzten Tagen des September 
feierte Elise Gleißen ihren Geburtstag. Es 
war dies stets ein sehr wichtiger Tag ge­
wesen, und an ihm dünkte sie sich noch mehr 
als sonst die Hauptperson. Es mußte sich 
alles um sie drehen. Die Gutsleute kamen, 
um zu grätuliren, und wurden festlich be­
wirthet. Die Arbeit ruhte, und der Tag 
wurde als ein vollständiger Feiertag an­
gesehen.

Herr Wille lächelte ganz sarkastisch, als 
er zum ersten Male von dieser Bestimmung 
in Kenntniß gesetzt wurde.

„Welch eine Wichtigkeit um dies kleine 
Persönchen!" dachte er und bemerkte 
spottend gegen seine Freunde: „Es ist nur
gut, daß der Geburtstag unserer hohen 
Herrin in eine für den Landwirth arbeits­
lose Zeit f ä l l t ; wären wir jetzt in der 
Ernte, so sähe ich mich genöthigt, zu revol- 
tiren und den wichtigen Tag gänzlich außer 
acht zu lassen."

So lang Herr Gleißen noch lebte, hatte er 
seiner Tachter zum Geburtstag eine unver- 
hältnißmäßig große Menge zum Theil recht 
kostbarer Geschenke gemacht; seit er todt 
war, schenkte der Dame niemand mehr etwas : 
sie hatte ja weder Verwandte, noch Freun­
dinnen.

Die Geschenke mochte sie aber trotzdem 
nicht entbehren; so machte sie selber zu 
diesem Tag große Einkäufe und baute sich 
am Abend vorher einen reich besetzten Ge­
burtstagstisch auf, an den sie dann den 
Morgen tra t und ihre neuen Schätze musterte. 
Zu M ittag mußte außerdem der Ober­
inspektor mit ihr speisen. Obgleich es den 
Tag eine Menge schöner Gerichte und guten 
Wein gab, so folgte Herr Wille der Ein­
ladung zu diesem Diner jedesmal außer­
ordentlich ungern und dankte Gott aus 
tiefstem Herzen, wenn es vorbei war. Ein 
solches Mittagessen zu Zweien, allein mit 
Elise Gleißen, war nicht nur unsäglich lang­
weilig, es wirkte auch äußerst peinlich auf 
ihn. Die Dame erschien dann jedesmal in 
großer Toilette, einem dunkelblauen Seiden­
kleide, das sie seit der Konfirmation besaß, 
das sie nur einmal im Jahre — an diesem 
Tage — anzog und das nie geändert wurde; 
und dazu trug sie helle Handschuhe. So saß 
sie den ganzen Tag in ihrem Zimmer.

(Fortsetzung folgt.)
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weise zur Benutzung überlassen werden könnte. 
Der Magistrat beantragt Verpachtung an den 
Genannten zu dem Pachtzins von 30 Mk. pro 
Ja h r  bei wöchentlicher Kündigung und die Ver­
sammlung erklärt sich damit einverstanden. — 
Wasserrohrbruch im Hause Gerechtestraße 5, der 
Wittwe Jenny Gerbis gehörig. Auf dem Hose 
des bezeichneten Grundstücks wurde das Wasser­
leitungsrohr durch Säuren, mit denen das Erd­
reich durchtränkt war, angegriffen und beschädigt, 
infolge dessen nach der Schätzung 1112 Kbm. 
Wasser in die Erde abflössen. Aus das Gesuch 
der Wittwe Gerbis um Preisermäßigung für das 
abgeflossene Wasser beantragt der Magistrat, für 
das Quantum den Pauschalsatz von oO M?. anzu­
rechnen. Dabei ist in Berücksichtigung der vor­
liegenden besonderen Umstände unter den m Rohr- 
bruchfällen üblichen ermäßigten Preis,atz von 
lO Pf. pro Kbm. noch heruntergegangen. Der 
Ausschuß beantragt, aus Billigkeitsgrunden noch 
weiter herunterzugehen und nur 25 Mk. anzu­
rechnen. Der Ausschußantrag wird angenommen, 
für den Magistratsantrag sind nur 2 Stimmen.
-  8. Von dem Bericht Über die Fleischschau im 
Schlachthause während des Sommerhalbjahres 
l- April bis 1. Oktober 1896 wird Kenntniß ge­
nommen. — Es folgt die Berathung der Vor­
lagen des Finanzausschusses; Referent Stv. H e l l- 
wol d t .  P r ü f u n g  der Baur echnungen  für  
v l eSch l ach t haus e r we i t e r nngen  u . Küh l an -  
7 age. I n  dieser Sache, welche die Versammlung schon 
Arederholt beschäftigt hat, beantragt der Magistrat, 
dle Bauüberschreitungen zu genehmigen und ore 
6anze Baurechnung zu entlasten. Die Bail^chnung

einer aus den Stvv. Kriwes und Mehrlem 
^stehenden Kommission zur Prüfung uberwles^ 
Stv. Kriwes hat die Rechnung mchtnutprufen 
können, weil er an den SchlachthmE,??^!!, be- 
kheiligt ist, und es hat daher 
Prüfung allein vorgenommen. Nach semem Be­
richt hat er in der Baurechnung mchtv neues ge-

Bericht aber nichts. Die Kühlhausanlage war 
niffprunglich auf 170000 Mark veranschlagt, nach- 
bewilligt wurden 25000 Mark, sind zusammen 
195000 Mark. Die ganze Bauausgabe stellt sich 
auf 224000 Mark, sodaß die noch nicht genehmigte 
Ueberschreitung 30000 Mark beträgt. Im  Aus- 
schuß wurden als Hauptnrsachen der Ueber- 
schreitungen bezeichnet die Einrichtung einer 
selbstständigen elektrischen Beleuchtungsanlage, 
die nöthig wurde, weil es zu der Verbindung mit 
dem proiektirt gewesenen Elektrizitätswerk in 
Leibitsch nicht kam, und die Anlage eines Brunnens 
wegen des Nichtanschlusses an die Wasserleitung. 
Außerdem habe der frühere Stadtbaurath ver­
schiedene größere Arbeiten freihändig vergeben, 
statt sie in Submission auszuschreiben. Nach 
Lage der Sache hat sich der Ausschuß aber für 
die Genehmigung der Baurechnung ausgesprochen. 
S tv. Rechtsanwalt Schlee: Die Neberschreltungen 
seien in dieser Sache, über die auch in der neu- 
lichen Bürgerversammlung gesprochen worden, 
noch immer nicht genügend aufgeklärt. E r sei 
dafür, die Rechnung nochmals zur gründlicheren 
Prüfling zurückzuweisen. Den Neberschreitungen 
müsse ein Riegel vorgeschoben werden. Es würde 
sich wohl feststellen lassen, was erspart worden 
wäre, wenn die Arbeiten, welche der frühere 
S t a d t b a u r a t h  freihändig vergeben, in Submission 
ausgeschrieben worden wären. Oberbürgermeister 
Dr. Kohli bittet, diesen Antrag abzulehnen. Eine 
Prüfling nach der Richtung, welche der Vorredner 
bezeichne!, werde nicht möglich sein. Stadtrath 
Fehlauer. Dezernent der Schlachthaus-Verwaltung, 
weist ebenfalls darauf hm. daß die Ueberschreitimgen 
durch die Veränderungen herbeigeführt worden, 
welche das Projekt der Kühlhausanlage erfahren 
mußte. Außerdem seien sie dadurch entstanden, 
daß eS dem früheren Stadtbaurath schwer war, 
während des Wasserleitungsbaues zugleich den 
Bau des Kühlhauses genügend zu überwachen. 
Ein Theil der Neberschreitungen entfalle auch 
auf den Einsturz einer Giebelmauer infolge der 
Anlage des Brunnens, der erst nach Errichtung 
des Hauses gebaut werden..konnte, nachdem sich 
der Anschluß an die Waperleckung als nicht 
möglich und auch als nicht zweckmäßig erwiesen 
hatte. Wegen der Nähe.der Brunnenanlage habe 
sich der Mauereinsturz Nicht verhüten lassen Man 
könne aber heute sagen, daß die ganze Kuhlhaus- 
Anlage gut funktionire nnd das biete Wohl einen 
gewissen versöhnenden Ausgleich, Stv. Plehwe 
bemerkt, die Giebelmauer sei eingestürzt, weil 
der tiefe Brunnen ungenügend abgesteift war. 
Der Bau sei ein höchst leichtsinniger gewesen. 
Vom Fiskus seien hier schon mehrfach noch 
tiefere Brunnen an Kasernenmauern angelegt 
worden, ohne daß die Mauern einstürzten. Eine 
elektrische Beleuchtungsanlage sei für das Schlacht­
haus nicht nöthig gewesen, auch Gas hätte man 
verwenden können, wie das bei fiskalischen Kühl­
häusern geschehe Ih re  Ursache hätten die Ü ber­
schreitungen auch darin, daß jede Feilster- und 
Giebelabdeckung zweimal abgeändert worden sei, 
das koste Geld. Nach Schluß der Debatte wird 
die Ueberschreitnngssumme von 30000 Mark b e ­
w i l l i g t  und die ganze Baurechttung en t l a s t e t .
-  2. Superrevlsion der Rechnungen der Hospitals- 
Kassen pro 96. Es schließen ab: Rechnung 
des S t. Jak o b ^ o -P ita ls : Einnahme 3541 Mk.. 
Ausgabe 3098 Mk., Bestand 442 Mk., Rechnung

des S t. Georgen-Hospitals: Einnahme 3024 Mk., 
Ausgabe 3276 Mk., Vorschuß 251 Mk., Rechnung 
des Bürger-Hospitals: Einnahme 10033 Mk., 
Ausgabe 10162 Mk.. Vorschuß 129 Mk.. Rechnung 
des Katharinen-Hospitals: Einnahme 3693 Mk., 
Ausgabe 3009 Mk.. Bestand 683 Mk. Die Rech­
nungen wurden genehmigt. — 3. Der Beleihung 
des Grundstücks Altstadt 162, Heiligegeiststraße 18, 
dem Jnstrumentenhändler v. Szczypinski gehörig, 
mit 43000 Mk. ertheilt die Versammlung ihre 
Genehmigung. — 4. Von dem Protokoll über die 
am 28. Oktober d. J s .  stattgefnndene monatliche 
Revision der Kämmerei-Hauptkasse wird Kenntniß 
genommen, ebenso über die Revision der Kasse 
der städtischen Gas- und Wasserwerke. — 5. E r­
höhung der Etatssumme für Wasserzins bei der 
,öheren Mädchenschule und Bürgermädchenschule 
um 190 Mk. Die Erhöhung wird damit motivirt, 
daß die Etatssumme nicht ausreicht. I n  der 
Versammlung kommt die Meinung zum Ausdruck, 
daß man auch mit 50 Mk. weniger auskommen 
werde, und es wurde demgemäß beschlossen. Der 
Genehmigung wurde hinzugefügt, es sei darauf zu 
halten, daß das Wasser nicht unnöthig vergeudet 
werde. Gleichzeitig wurde angeregt, daß die I n ­
haber von Wohnungen in dem Schulgebäude in 
ähnlicher Weise zum Wasserzins herangezogen 
werden, wie dies bei den Inhabern von Woh­
nungen im Ghmnasialgebäude geschieht. I n  der 
Debatte bemerkte Bürgermeister Stachowitz, daß 
der Wasserverbrauch in Thorn ein außergewöhnlich 
geringer sei. Der Durchschnittsverbrauch betrage 
in größeren Städten 100 Liter, in kleineren 
Städten 60 Liter pro Kopf und Tag, in Thorn 
dagegen nur 38 Liter. Man könne wünschen, daß 
in Thorn mit dem Wasser weniger gespart werde. 

Schluß der Sitzung um V,5 Uhr.
— ( Ha u s b es i t z e r - Ve r e i n . )  Die gestern

Abend behufs Stellungnahme zu den Stadtver­
ordnetenwahlen nach dem kleinen Schützenhaus­
saale einberufene Versammlung war sehr schwach 
besucht. Nachdem der Vorsitzende Herr Fucks die 
Versammlung eröffnet hatte, theilte Herr Bau­
meister Uebrick namens der zur Auswahl von 
Kandidaten für die Stadtverordnetenwahlen ein­
gesetzten Kommission mit, daß die Kommission die 
m Aussicht genommenen Kandidaten in der B ür­
gerversammlung vom 29. Oktober in Vorschlag 
gebracht habe nnd daß diese auch auf die Kandi­
datenliste dieser Versammlung gekommen seien. 
Herr Plehwe verlas die Kandidatenliste: 3. Ab­
theilung: die Herren Labes, Groß, Preuß, Bense- 
mer und Romann (letzterer auf 2 Jahre), 2. Ab­
theilung : die Herren Schultz, Grosser sen., Goewe 
und Voß. Es entspann sich noch eine kurze 
Debatte über die Liste, zu einem Beschlusse kam 
es aber nicht. Wir wollen hoffen, daß die Haus­
besitzer für die Stadtverordnetenwahlen rühriger 
sind als man aus dem Besuch der gestrigen Ver­
sammlung schließen könnte. Bei den Klagen über 
die drückenden Steuerverhältnisse in unserer 
Kommune darf man es nicht bewenden lassen, es 
muß für Abhilfe gesorgt werden, und dafür kann 
jetzt bei den Stadtverordnetenwahlen etwas ge­
than werden, indem alle Hausbesitzer Mann für 
Mann für die Wahl geeigneter Kandidaten ein­
treten.

— (Eine  V e r s a m m l u n g )  der Waisenräthe 
aus den links der Weichsel gelegenen Ortschaften 
des Thorner Kreises hat heute Vormittag im 
hiesigen königl. Amtsgerichte unter Vorsitz des 
Herrn Amtsgerichtsrath Dettmann stattgefunden. 
Es handelte sich um Maßnahmen zur besseren 
Ausübung der Waisenpflege durch Kontrole der 
Gemeinde und Beaufsichtigung der Waisen. Den 
Verhandlungen, die etwa eine Stunde in Anspruch 
nahmen, wohnten auch die Herren Pfarrer Hänel- 
Thorn und Endemann-Podgorz bei.

— ( S y m p h o n i e - K o n z e r t . )  Das gestrige 
erste Symphonie - Konzert der Kapelle des Jnf.- 
Regts. von Borcke im Artushofsaale fand leider 
vor leerem Saale statt. Wenngleich gegenwärtig 
unserem Publikum an Vergnügungen fast zuviel 
geboten wird, muß man es doch bedauern, daß 
die ernsten künstlerischen Bestrebungen der ge­
nannten Kapelle so wenig Unterstützung finden. 
Es wäre nicht zu verwundern, wenn die Kapelle 
die weitere Veranstaltung Volt Symphonie - Kon­
zerten aufgeben würde. I n  dem gestrigen Konzert 
kam unter der bewährten Leitung des Herrn 
Kapellmeisters Hiege die schöne Symphonie Nr. 4 
Ls-ckur von Mozart, die Ouvertüre z. Op. „Der 
fliegende Holländer" von Wagner, Frühlingsständ­
chen von Lacombe, große Fantasie aus der Oper 
,Mda" von Verdi und Polonaise von Chopin zum 
Vortrage. Bei der vorzüglichen Ausführung des 
sehr geschmackvoll zusammengestellten Programms 
hatten die erschienenen Zuhörer einen hohen 
musikalischen Genuß.

— ( Z w e i t e  R o g g e n b l ü t e . )  Von einem 
Besitzer aus Stewkeu wurde uns heute ein 
Roggenhalm mit blühender Aehre überreicht, der 
auf einem im Ju li abgemähten Felde bei den 
günstigen Witterungsverhältnissen dieses Herbstes 
zur Entwickelung gekommen ist. Eine solche zweite 
Roggenblüte ist sehr selten.

— (Der  R a u b m ö r d e r  Schlaak)  aus Hohen  ̂
kirch hat in seiner Zelle im hiesigen Gerichts­
gefängniß vor einiger Zeit und heute wieder einen 
Selbstmordversuch gemacht, indem er sich zu er­
hängen suchte. Wie damals ist er auch heute 
daran verhindert worden.

— ( P o l i z e i b e r i c h t . )  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 4 Personen genommen.

— ( Zuge l a u f en )  ein kleiner gelber .Hund, 
Halbschlag von Dogge, abzuholen vom Rathhaus­
diener Woznh.

— (Von der Wei chse l . )  Wasserstand heute 
mttags 0,29 Meter über Null. — Allgekommen 
Dampfer „Brahe" mit Gütern und einem Kahn 
von Danzig nach Thorn, acht Kähne mit Getreide 
von Polen nach Danzig. Abgefahren zwei Kähne 
mit Rohzucker vou Thorn nach Danzig.

— (Vi ehmarkt . )  Auf dem heutigen Vieh- 
und Pferdemarkt waren 79 Pferde, 210 Rinder 
und 449 Schweine aufgetrieben, darunter 54 fette. 
Schweine wurden mit 33—35 Mk. für bessere und 
30—32 Mk. für geringere Qualität Pro 50 Kilo 
Lebendgewicht bezahlt. . ^

(Weitere Lokalnachrichten stehe Beilage.)

Manigfaltiges.
( Di e  K o n f r o n t a t i o n  d e r  M ö r d e r  

W e r n e r  u n d  Gr o s s e . )  M it der Kon­
frontation der beiden Mörder Bruno 
Werner und Willy Grosse, welche am Mon­
tag stattgefunden hat, dürfte die Untersuchung 
in den Hauptpunkten als erledigt anzusehen 
sein. Die Betheiligung der beiden Verbrecher 
an dem Morde scheint bis in das kleinste 
Detail festgestellt zu sein, und der Wider­
spruch, welcher bisher bezüglich der Verthei- 
lung der Rollen und der Ausführung der, 
That zwischen Werner und Grosfe herrschte 
ist völlig aufgekärt. Beide haben zugestan­
den, daß Werner den Justizrath und Grosse 
die Frau tödten sollte. Werner wußte oder 
vermuthete, daß der Justizrath in dein von 
der Thüre aus rechts in der Nähe der Wand 
stehenden Bette schlafe und begab sich nach 
dem Eintritt sofort in den schmalen Gang 
zwischen Bett und Wand. Da er kurzsichtig 
ist, bemerkte er nicht, daß er sich geirrt oder aus 
irgend einem Grunde die Gatten ihre Lagerstatt 
gewechselt hatten. Grosse erkannte mit seinen 
fcharfen Augen sofort den Irrthum . Seiner 
Aufgabe getreu begab er sich jedenfalls an 
das Bett der Frau, und so standen die beiden M ör­
der nebeneinander an dem Kopfende des einen 
Bettes. Ehe ein Angriff erfolgen konnte, erwachte 
die FrauJustizräthin, richtete sich aufund zog in­
stinktiv die Bettdecke vor das Gesicht und rief 
um Hilfe. Jetzt stach Grosse auf sein Opfer 
ein, wobei er, um die geeignete Stelle der 
Brust seines Opfers zu fühlen, die Bettdecke 
antastete. Versehentlich stach er sich aber in 
die linke Hand und ließ nunmehr von seinem 
Opfer ab. Indessen war der Justizrath auf­
gewacht und, um seiner Frau Hilfe zu 
leisten, aus seinem Bette in den schmalen 
Gang gesprungen, welcher die beiden Betten 
trennte. Nun stach Werner über das Bett 
der F rau  und hinter deren Rücken vorbei 
auf Levy ein und brachte ihm die tödtlichen 
Stiche bei. So sah sich Frau Levy plötzlich 
von beiden Angreifern befreit, die nunmehr 
die Flucht ergriffen. Diese Darstellung wird 
von beiden Complizen zugegeben. Der 
Untersuchungsrichter ist ferner überzeugt, daß 
die beiden Mörder, wie sie jetzt angeben, 
keinen Komplizen gehabt haben. Es handelt 
sich nun, um die Untersuchung zum Abschluß 
zu bringen, noch um die Vernehmung der 
Frau Justizrath Levy, um auf Grund ihrer 
Darstellung von dem Morde das Gestündniß 
der Mörder einer Nachprüfung zu unterziehen. 
Ein Termin für dieser Vernehmung ist noch 
nicht angesetzt. Ferner sollen noch ver­
nommen werden: das Levy'sche Dienst­
mädchen, der Tapezierer Voigt, der die 
Mörder in der Wohnung des Justizrathes 
gesehen hat, und der Droschkenkutscher Stein, 
welcher die beiden angeblichen Genossen der 
Verbrecher beobachtet haben will.

( Be i  e i n e r P r ü g e l e i )  von Gemeinde­
schülern in der Waldenserstraße in Berlin wurde 
der elfjährige Sohn des M aurers Prüfer von 
einem Ziegelstein auf den Kopf getroffen und 
von anderen Schülern so übel zugerichtet, daß 
er an den Verletzungen gestorben ist.

( We i n g a s e . )  Ein Küfer und ein 
Kellermeister betraten neulich Abend in Ober- 
Jngelheim einen Keller, in denen neuer Wein 
lagert. Durch die angesammelten Gase be­
täubt, suchten beide M änner sofort den Aus­
gang zu erreichen. Während dies dem einen 
gelang, stürzte der andere, der Küfer Philipp 
Menk in den im Keller befindlichen Brunnen 
und ertrank.

( B a u e r n f e l d  - E h r e n g a b e n )  er­
hielten in Wien und zwar je 1000 Gulden: 
Georg Hirschfeld für sein Drama „Die 
M ütter", Leo Ebermann für sein Schaufpiel 
„Die Athenerin", und je 500 Gulden die 
Bauern-Volksdichterin Johanna Ambrosius 
nnd die Wiener Schriftstellerin M arriot- 
Matajo.

Neueste Nachrichten.
H a m b u r g ,  5. November. Der „Ham­

burger Korrespondent" erklärt offiziös, daß 
einzig der Reichskanzler, der Staatssekretär 
des Auswärtigen und der russische Botschaf­
ter Graf Schuwalow um die Verhandlungen 
mit Rußland gewußt haben.

Berlin, 5. November. Der „Nordd. 
Allg.Ztg." zufolge wurden die von der Leip­
ziger Missionsgesellschaft entsandten Missionare 
Karl Segebrok und Ewald Bavir, beide 
russischer Staatsangehörigkeit, am 20. Oktober 
im Kilimandscharo-Gebiet von Eingeborenen 
ermordet. Eine Expedition unter dem Kom­
pagnie-Führer Johannes ist zur Bestrafung 
der Mörder unterwegs.

Wcißenfels, 4. November. Ein mit 
Erdmassen beladener Transportzug beim Bahn­
bau Deuben-Corbetha kam bei Unterwerschen 
ins Rollen; die mittleren Wagen thürmten 
sich auf und stürzten um. Vier Bahnarbei­
ter wurden schwer verletzt ; einer derselben 
starb alsbald.

Köln, 4. November. Der Gerichtsassessor 
S arto r aus Hildesheim (Eifel) wurde auf einer 
Treibjagd von einem unglücklichen Schützen 
erschossen.

Lissabon, 4. November. Infolge großer 
Ueberschwemmungen auf der Azoreninsel Sän  
Miguel ist die S tad t Ribeira Quente fast 
zerstört. Zahlreiche Personen sind umge­
kommen. Die Ernte ist vernichtet.

Newyork, 4. November, abends. Nach 
den bisher eingegangenen Berichten sind für 
Mac Kinley 242, für Bryan 130 Wahl­
männer bestimmt gezählt.

Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
5. Nov. 4. Nov.

Tendenz d. Fondsbörse: still. 
Russische Banknoten p. Kassa 
Wechsel auf Warschau kurz . 
Preußische 3 <V<> Konsols . . 
Preußische 3'/- <>/o Konsols . 
Preußische 4 o/o Konsols . . 
Deutsche Reichsanleihe 3 o/o. 
Deutsche Reichsanleihe 3V- o/<> 
Polnische Pfandbriefe 4V-> o/o 
Pol. Liquidationspfandbriefe 
Westpreuß. Pfandbriefe 3 o/o. 

Stadtanleihe 3V-r o/oThorner ____  . , _
Dlskon. Kommandit-Antheile 
Oesterreichische Banknoten .

Weizen gelber :  November .
Dezember................................
loko in N ew hork..................

Roggen:  loko...........................
November................................
Dezember................................

Hafer :  November..................
Dezember................................

Rüböl :  November . . . .
Dezember. .......................

S p i r i t u s : ................................
50er loko ................................
70er loko ................................
70er November.......................
70er Dezember.......................

Diskont 5 PCt., Lombardzinsfutz 5V- resp

217-40
216-30
98-70

103- 90
104- 10 
98-40

103-75
6 7 -

94-30

207-90
170-30
169- 75
170- 75 
87°',

130-
128- 25
129- 75 
128-50 
128-50
58 40 
58-40

56-40
38-80
41-30
41-30

217-30
216-20
98-90

103- 90
104- 10 
98-50

103-70
67-20

93-60

208-20
170- 40 
169-75
171- 50

130-
128-75
130-25
127-
127-
5 8 -
5 8 -

56-80 
37-10 
41-60 
41-60 
6 PCt.

Getreidebericht der Thorner Handelskammer. 
Thorn den 5. November 1896.

W e t t e r :  sehr schön, kalt.
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 

We i z en  fester, bunt 128 Pfd. 150 Mk., hellbnnt 
132 Pfd. 154 Mk., hell 134 5 Pfd. 156 7 Mk. 

R o g g e n  fester, 1245 Pfd. 113/4 Mk., 126/7 Pfd. 
115 6 Mk.

G erste  unverändert, helle, milde Sorten 136 40 
Mk., feinste über Notiz, gute Brauwaare bis 
135 Mk., Futterwaare 106 7 Mk.

E r b s e n  Futterwaare 109/10 Mk.
H a f e r  unverändert, reiner, Heller 118 22 Mk., 

geringerer bis 115 Mk.
67Növember. Sonn.^Ausgang 7.09 Uhr.

Mond-Aufgang 9.09 Uhr Morg. 
Sonn.-Unterg. 4.18 Uhr. 
Mond-Unterg. 4.10 Uhr.

Gummischuhe!
Nur bei Schuhmachermeister 

f. OstroWLjki, Koppernikusstr. 24,
2 Tr., werden Gum m ischuhe b e s o h l t  
und reparirt wie neu.

- 2 0  000 Wir.
(1 hinter Bankg. und innerhalb 
r Feuerversicherung auf ein neu 
b. Stndtgrnndftück von sofort 
ht. Adr. von Selbstverl. erb. 
>. z . d. d. Exped. d. Ztq. ^

Ei« säst lltuer Dreschkasten
(Gradstrohdrescher) steht billig  zum  
Verkauf bei

Gastwirth Litt»'!*«». Schönwalde.

Eine ^brauchte Hobelbank
nedtt etwas Tischlerwerkzeug zu 
kaufen gesucht.

1. üomp. jußarll.Hegt. Nr. 11.

ÜHHehrere Kinderfräuleins, Bonnen, 
mit und ohne Schneid., Hotel- 
und Landwirthinnen, Stuben­

mädchen e rh a l te n  S te llu n g .
^  6nia1vr^N8kj.

________Thorn, Neustadt. Markt 19.

A l i s t a ü r ,  M a r k t  5
rst die von Herrn Stabsarzt 
bewohnte I l l l .  E tag e , bestehend aus 
6 Znumern und Zubehör pr. 1. April 
1897 zu v e rm ie th en . Näheres im 
Komptoir von Nure»8 tteriLns.
/A n  großesmöblirtes Parterrezimmer 
^  zu vermiethen. Fischerstrake 25.
iK in gut möbl. Zimmer, Kabinet und 
^  Burschengelaß vom 15. November 
zu vermiethen. Näheres im Zigarren- 
geschäft Etisabethstraste 13.
Möbl. Zim., mit auch ohne Pension, 
^  zu verm. Gerberstraße 23, 3 T r.

möbl. Wohn. mit Burschengelaß zu 
27 und 30 Mk. z. v. Bankstr. 4.

Drei kleine Wohnungen
im Hause Brombergerstraße Nr. 31, 
neben dem B anischen Garten, von 
sogleich zu vermiethen. Auskunft er­
theilt Schlossermeister kl. Majev/ski, 
Brombergerstraße._________________

Söbl. Wohnung mit Burschengelaß 
* zu vermiethen Gerechteste. 13.

A u e herrschaftliche Wohnung
von 5 Zim. nebst Zubehör Pferdestall 
und Wagenremise von sofort zu verm. 

^  UU»s«. Brombergerstraße 98.
M.Z.,K.u.Burschengel.z.v.Bachestr.13.

Speisekammer und Zubehör, für 550 
Mk. zu verm. G rabenttraste  2.
KUH ohn. von 4 Zimm. nebst Zub. von 

sofort zu verm. Seglerstr. !1, II.

Im  Urulm« Schulstr. 10>12 sind Z  
herrschaftliche Wohnungen

von 6 Zimmern nebst allem Zubehör 
von sofort zu vermiethen.

Z am ilien-W ohn, "  ° °
verm.

zum 1. Januar
ie«-M o cker

/ein gut möbl. Zimmer mit Kabinet 
^  zu vermiethen Hundestr. 9, 1. 
/ein 3-senstr. möbl. Z im m er sofort 
^  z. verm. ^olleravk, Schillerstr. 8.

zu vermiethen S tro d a n d ttr .
sofort
U. l.

ZjZagcrkeUOr zu verm. Gerstenstr. 6. 
Zu erfragen Jakobsstraße 9.

Ein eleg. Möblirtes Zimmer
ist Heiligegeiststraße Nr. 19, I  vom 1. 
November zu vermiethen.

ep. gel. m .Z  , ev .m .B urfcheng l. 
u. P ferdestall z. v. Schlokstr. 4.
eleg. möbl. Zim., ev. mit Burschen­
gelaß, z. v. Altstüdt. Markt >5, II.

Eine Tischlerwerkstelle,
sowie ein Speicherkeller und eine 
Speicherschüttung sind von sogleich 
z. verm. Zu erfr. Covvernikusstr. 22.
Kiemis«»,, von sogleich zu vermiethen.NkMllkll 8. Culmerstr 7

Gerstenstraße 16.
Die 2. Etage, bestehend aus 4 Zimm., 
die 3. Etage, bestehend aus 2 Zimm., 
nebst Zubehör zu v e r m i e t h e n .  
Zu erfragen G erechtettraße 9.

W  srm dlichkS Z iw A N
lHoch-Parterre)

zu vermiethen Katharinenstr. 1.

H eu te :

M t i e l i  von ^lilnilM llL l'.
Restaurant.

Ä ! k l l l  Ä l l l l !  geburtst g noch^ » » » » »  v»»»»»  ^  vergeben.
Gasthaus zum grünen Eichknkranz.

Ein kl. möbl. Zim. Gerstenstr. 6, pt.
tzUchulstraße 21 ein M erdefta ll.

auch Wagenremise zu vermiethen.

D ie l. nnd 2 . Etage
von je 8 Zimmern, mit allem Zubehör, 
Pferdestall und Wagenremise sofort 
oder später zu vermiethen.
_______ K ro m v e rg e rir ra K e  6 0 .

Die Gewinnliste
der 3 .  K r r l i r r e r  P fe r d r -K o lle r ie
ist eingetroffen und liegt zur Einsicht aus.
Expedition der „Thorner Presse".



Die zu rund 3300 Mark veranschlagten Erd-, Maurer- und Pflaster- 
aBbeiten für einen Wasserthurm der Bewässerungsanlage des Barackenlagers 
auf dem hiesigen Fußartillerie - Schießplätze durch Windmotorenbetrieb sollen
am Sonnabend den 7. November 1896 vormittags tt Uhr in meinem 
Geschäftszimmer, Elisabethstraße 16 II, in einem Lose öffentlich verdungen 
werden.

Wohlverschlossene und mit entsprechender Aufschrift versehene Angebote 
sind bis zur Terminsstunde im genannten Geschäftszimmer abzugeben, wo­
selbst auch die Berdingungsunterlagen zur Einsichtnahme ausliegen und die 
zu den Angeboten zu verwendenden Verdingungsanschläge gegen Entrichtung 
von 1 Mk. in Empfang genommen werden können.

Die Zuschlagsfrist beträgt 3 Wochen.
Thorn den 3. November 1696.

Baurath H«v1rI»oLk'.
B e k a n n t m a c h u n g .

Die Staats- und Gemeinde­
steuern für das 3. Vierteljahr — 
Oktober bis Dezember - 1896/97 
sind zur Vermeidung der zwangs- 
weisenBeitreibung bis spätestens 
den 16. November 1866 

an unsere Kämmerei-Nebenkasse während 
der Dienststunden von 8 Uhr morgens 
bis 1 Uhr mittags zu zahlen.

Im  Interesse der Steuerzahler 
machen wir darauf aufmerksam, daß 
der Andrang in den lehren Tagen vor­
genannten Termins stets ein sehr 
großer ist, wodurch selbstverständlich 
die Abfertigung der Betreffenden ver­
zögert wird. Um dieses zu verhüten, 
empfehlen wir, schon jetzt mit der 
Zahlung zu beginnen.

Thorn den 29. Oktober 1896.
Der Magistrat.

Rückladung
für 1 Möbelwagrn nach Dreslau, 

1 .. Berlin»
sucht VV

Herrell-Gindkrobcll
i»  größter Auswahl.

I » .  I » .
M it dem 1. Oktober habe ich in

Thorn, HeMgegeiststr. 17, !l eine

M M M e l k i
eröffnet.

Meine gute praktische Ausbildung in 
diesem Fache in einem der größten Ge­
schäfte Posens, wie auch meine aka­
demische Ausbildung in der Zu- 
schneidekunst und die billigen Be­
zugsquellen für sämmtliche Wäsche­
artikel, die mir zu Gebote stehen, er­
möglichen es mir, bei sehr mäßigen 
Preisen und prompter Bedienung eine 
gediegene Arbeit zu liefern.

Geneigten Aufträgen gern entgegen- 
schend, empfiehlt sich

Hochachtungsvoll

k I K M l l  W
V  L i v L k v

empfiehlt

Imlilsius 8s!oa - ?isul«
kreuzartig, eisern. Panzerslimmstock, 

neuest'-r Konstruktion von

Garantie.

Gardinen,
ö ä u s e r .

Kleider-Stoffe,
Flanelle,

Leinenwaaren,
Trikotagen,

fertige Wäsche
kaufen Sie

sehr billig unv gut
bei

Heiligegeiststr. 12 (Eckladen)

ep Maschinenkeffel - Siederohr- 
^  walzen, 56 mm und 62 mm, sind 
billig zu verkaufen bei Maschinist 

OK«»»». Bromberger Vorstadt, 
__________ Mellienstr. >08, 1.

Lose
zur G o ld -  u n d  S i lb e r  - K o tterie

in Lauenburg i./Pomm., Ziehung 
am 6. u. 7. November, ä. 1 .10  W k . 

zur 3 . K e rlirre r  G e w e rb e  - A u s-  
s te llu n g s-K o lte rie . Ziehung 25. 
bis 28. November er., a 1 ,10  M.» 

find zu haben in der

Expedition der „Thorner Presse"
Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke,

Baebcftrake 2, l.

Im meinem Ledau- 
kenster dnde in äieser 
^Voede die neuesten 
^dreiss- unä Imxus- 
lralenäer pro 1897 
2ur ^.U88te11nn^ §e- 
draebt.

.In8tu8 lV alliii,
k a x ie r d L n ä ln n A .

Den geehrten Herrschaften von Thorn 
und Umgebung empfehle ich mich ganz 
ergebenst, gestützt auf vorzügliche Re­
ferenzen, zur Herrichtung von

Dejeuners, Diners u. 
Zoupers,

wie auch einzelnen Schüsseln außer
dem*Hause zu den billigsten Preisen 
bei exaktester Ausführung.

BeiFamilienfettlichkeiten, Hoch­
zeiten. Jagddiners rc. bitte ich 
höflichst sich meiner bedienen zu wollen.

Q a i g  S o s l r i » » « ,
Koch und Oekonom im Offizier-Kasino 
Ul.-Reg. v. Schmidt ( l . Pomm.) Nr. 4.

s t iM lr n le -
k llb r ik I .k tz r r m M llL (!0 .,

Herlin. Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in kreuzsaitiger 
Eisenkonstruktion, höchster Tonfülle und 
fester Stimmung. Versandt frei, mehr- 
wöchentliche Probe gegen baar oder 
Raten von 15 Mk. monatlich an ohne 
Anzahlung. Preisverzeichniß franko.

H FHFHFId Briefmarken, ca.180 
Sorten, 60Pf. — 100 

verschiedene überseeische 2,50 Mk. — 
120 bessere europäische 2,50 Mark bei 

V. L«vl»»»«?«i-, Nürnberg. 
" " E -  Satzpreisliste g r a t i s .  " "

empfiehlt sein
MM- iL ir a  Q sk ck . "WW

Küche geführt durch einen tüchtigen Koch.
vorchglicher M i t t a g s l i s c b »  3 Gänge, 10 K ittsgrkritkn für 8  Mk.

IVnrin« n. killt« 8p6Mii ru .jeder In M r e it .
Spezialität: Täglich Knmrnbler Kigos, Ungar. Goulasch» 

jeden Donnerstag und Sonntag: Warschauer Flaki.
von vorzüglichem Illärren-ttöokvrlbräu, Illünokener 
kürgerbräu, Serliner ^Veissdier, k rä tre r, ponten, 

k»a!e ^le, gut gepflegten Weinen und tk. l-iqueuren. 
S o l i d e  P r e i s e .  — Aufmerksame Bedienung.

Um gütigen Zuspruch bittet ergebenst

X L. Empfehle mein vorzüglich renovirtes Killard den 
geehrten Gästen zur gefälligen Benutzung.

llW öiitliell
in 39 modernen hellen u. dunklen 
Farben für elegante Gesellschafts- 
Promenadeukleideru Pelzbezüge.

W ardtilch, Wassenillch,
p  I t» s e  k

llO D Sl-sfik8
Rl'ostiewlUinllVochänxö,

M akdeeken, keizedeeliea.
K a m e e lh a a r d e c k e n ,

p f e n l i e l l e e l c k n
empfiehlt die Tuchhandlung

6 k l , r 1
AlMädt. M arkt Ur. 23 .

Zchl Culmerstrche 1E.
D a s  hochgeehrte Publikum  von T h o r n  und U m g e g e n d  mache ich hierm it ergebenst darauf aufmerksam, daß 

ich meia Geschäft nach der ___

0 a l n » v r s t r s . s s v  U r .  12  " d 8
verlegt und durch ein reichhaltiges Lager von

Glas, WhM, D p  slii> Äch-stWe«,
E a l a n t e r l e -  u .  I i u x u s - H a a r e n ,  81v L v A v86l i ! r r

sowie sämmtlichen
W T "  U I L Ä

bedeutend vergrößert habe.
Ich  werde nach wie vor stets bemüht sein, meine geehrte Kundschaft reell und zu soliden P reisen  zu bedienen, 

und bitte, m ir das bisher entgegengebrachte V ertrauen  auch fernerhin bewahren zu wollen.
Hochachtungsvoll_____

G k i g o r r e n D
aus den größten Fabriken, darunter 
die beliebte E h a c o la -  und U r if -  
R e iM rrg e rr-C ig a rre . empfiehlt

A. Allsm«, Ellsabrlhstr. 13.

llokbeiren
rar Lordsvdmtrsrsl.

Lieben, Xussdauw, Älalla^oui- 
drauu, Nalla^ouirock, koli- 

saucker, (leid.

L  O « .

Hulsnernngenringe nnd Hnhner- 
nngenskife auf Heftpflaster.

Anerkannt bestes, billigstes und 
bequemstes Hühneraugcnmittel 

der Welt!
Preis 60 P f.; erhältlich in Thorn: 
X. lloorvvsra, Drog. Niederl. werden 

in allen Orten errichtet.______

kalten und M u ss
werden durch das vorzüglichste, 

g i f t f r e i e

uRatterrtod^
(E. Musche, Cöthen)  

schnell und sicher getödtet und ist unschäd­
lich für Menschen,HauSthiere u Geflügel.
Packete L 50 und L « » .

Zu haben bei:

ÜUL0 613388, Skstlkrstraßk.
alt,> kitzle l»M i-DW k, L L

verkaufen. Wo, sagt d. Exp. d. Ztg.

Die W W e  B--eil-K rei>it-M ieaH M  ^
gewährt

Darlehlic auf stässtlsche uud liiudliche Grundstücke
an Gemeinden und Korporationen zu billigsten, zeitgemäßen Bedingungen 
mit und ohne Amortisation.

U M - Anträge für V/k8tprkU88en "M G
nimmt entgegen die unterzeichnete Generalagentur, sowie für Thorn u. Umgegend

knanr 2äki-6n, Thorn.
D i e  G e n e r a l - A g e n t u r :  O k r .  G a u r Ä -

—  V k « r i»  I ,  Telephon-Anschluß 97.______

Die von S r. Majestät dem Kaiser und 
Könige nunmehr genehmigten

I ' v t ü d i n ü v i »
sind zu haben.UeinrivIK L relk ie li.

O r s u s t s i «  L  IL o p p o l,
F e l d b a h n f a b r i k ,

Danrig, Fleifchkrgasse43.
empfiehlt käuflich u. miethweise '

sesteu.transportalile Gleise j
_____ k Stahl-Schienen, Holz- und Stahl-Lowries,

sowie alle Ersatztheile, als Bolzen» Nagel» Räder» Lagermetall rc.

Dom. Seyde
liefert

k v t t v  Ü u c k v i r
» Pfd. 66 P f.

Bestellungen nimmt entgegen Herr 
Kaufmann 4  Ä «  I p  I , , ebenso der 
Milchwagen.

P m l l  Lckskllt
zu Futterzwecken offerirt

RL Thorn.
H4art.-Wohnung, 4 —5 Zimmer nebst 
V  allem Zubehör, mit auch ohne 
Pferdestall und Wagenremise, sofort zu 
vermiethen. Brombergerstraße 56.

und N aW fkstuuden
allen Fächern ertheilt eine geprüfte 

Lehrerin. Adresse zu erfragen in der 
der Expedition dieser Zeitung.______

Empfehle mich zur Ausertigung
------ feiner ---------

K a m i-G a rd ero b e
aus eigenen und fremden Stoffen, 
zu wirklich außerordentlich billigen

Preisen.
S t. S o b o ra k , Schneidermeister,

Thorn, Brückenstr. 17,
neben Hotel „Schwarzer Adler".

Kill M W n i s t ,
der nachweislich einen Dreschapparat 
gut führen kann, findet zu M artini 
gute Stellung in

Domaine Steinn« d. Tanrr.

E r d a r b e i t e r
finden dauernde Beschäftigung. Mel­
dungen beim Schachtmeister ttäneben, 
Gremboezyn.

GremdolWer Iiegelwerke
Von

Nichtige Arbeiter
finden dauernde Beschäftigung auf
den D am vsziegeleien in Leibitsch 
und G rem boezyn._____________

Ein Kehrling
kann eintreten.

l.ouis Krunvvalck, Uhrmacher, 
____________Bachestraße Nr. 2.

E in Kutscher
zum sofortigen Antritt gesucht.

II. I llx n e r , Brombergerstr. 33.
Für mein Kurz- und Wollwaaren- 

Geschäft suche von sogleich eine ge­
wandte

Verkäuferin.
der polnischen Sprache mächtig.

Aufwärterin
von sofort gesucht Gerechteste 16, III.
Kleines möbl. Zimmer. Hohestr. 8, Part.

Klkiiikinbrr-Kkiiiihr-
N m ia .

Mittwoch den 11. Uooemdkr
nachmittags 4 Uhr

in den oberen Näumen des 
Artushofes.

Eintritt 25  P f. Kinder frei.
Von 5 Uhr an:

V o w v v r t ,
ausgeführt von der Kapelle des Kgl. 

Infanterie-Regiments von Borcke 
Nr. 21.

Für Kaffee und reichhaltiges 
Kuffet wird bestens gesorgt sein.

Um Uebersendung der uns freund­
lichst zugedachten Gaben und recht 
zahlreichen Besuch bittet

der Vorstand.
«eävvig kckolpb. posa v. fisvker. 

l-vuise Llüokmann. 
llla Kolrkein. ^nna ttübnen. 

l-aura l.i!ie.
tlannaLobwarlr. loksnna 8ponnage>. 

kmms Debeivk.

l.ikkjöi'fi'eunlik.
Heute, Freitag: Schützenhans.» M M  «n»st-8sWtsa-

Vesöia.
V k o r n .

Freitac,. 6. November cr.
im Schützenhause, abends 8 Uhr:

V orstands-8i1rung.
Abends 8V- U hr:

Die Tagesordnung zur M onats­
versammlung ist durch besondere Karte 
bekannt gemacht.

Wir bitten mit Rücksicht auf die 
Bedeutung der Tagesordnung um
vollzähliges und pünktliches Er­
scheinen. Gäste willkommen.

Der Vorstand.

S o n n t a g ,  8 .  N o v e m b e r  c r .
im kl. Saale des Schützenhauses:

Geselliger
Familienabend.

Anfang 7 Uhr.
Gäste, durch Mitglieder eingeführt, 

sind herzlich willkommen.
Einladungskarten für Gäste sind bei 

den Herren Kliniker und lllükldraät 
zu haben.

Das Nergniignngskomit«.
SMHcoI>«usthe«tkr.

Einmalige Aufführung
von

k/laäame 8sns-6ene.
Sergeant Lesebvre

H err a ls  Gast.
K o iiM v M tz i-  Ktzlltzi-.

Heute, DonnerstagWürstchen.
(E igenes Fabrikat).

Kenli-al-ilolk!.
Heute Donnerstag Abend:

Warschauer Flaki.
iLin möbl. Zimmer» auch 2 ueber 
1» einanderl. möbl. Zim., m. Pens 
a. 1 od. 2 Herren sof. z. v. Fischerstr.

Im  Garten des Gast- 
wirths IL«i»»V»»»»»»»»-

Lulkau ist eine Taschennhr gefunden. 
Meldungen: Amts-Bureau Ostaszewo.

ll. Gegner

8 k « o h l m .L » " N » L ° ! > L
meinem Stalle eine große bunte Sau  
gestohlen worden. Wer mir den Dieb 
nachweist, erhält angemessene Belohn. 

W»Nl». Gurske.
Täglicher Kalender.

1896/97.
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Novbr. . — — - — — 6 7
8 9 10 11 12 13 14

15 16 17 18 19 20 21
22 23 24 25 26 27 28
29 30

Dezbr. . — — 1 2 3 4 5
6 7 8 9 10 11 12

13 14 15 16 17 18 19
20 21 22 23 24 25 26
27 28 29 30 31 —

Januar 1 2
3 4 5 6 7 8 9
Hierzu ein Prospekt der

Hos-Pianosorte -Fabrik
^ 4 « 1 k < !iK H ,« » ^ -S te ttin

Hierzu B eiiage.

Druck und Verlag von C. D o m b r o w s k i  in Thorn.



Beilage zu Nr. 262 der „Thorncr Presse"
Freitag den 6. November 1896.

Provinzialnachrichten.
8 Culmsee, 4. November. (Verschiedenes.) Im  

^ o n a t Oktober er. sind im hiesigen städtischen 
Schlachthause 8 Ochsen. 12 Bullen, 34 Kühe. 6 
Starken, lü Kälber. 38 Schafe. 12 Ziegen und 
534 Schweine - - - -   ̂ -  -  -

9 Mk 80 Pfg,. an Stallgebühr 1 Mk. 5 Psg 
Unter,nchungsgebiihr 1V Mk. 30 Pf. und für 
Kohlen 60 Psg., in Summa 784 Mk. 30 Pf. Von 
dem geschlachteten Vieh sind 36 Stück beanstandet 
morgen. Der Freibank wurden 1 Ochse wegen 
Tuberkulose, 1 Hinterviertcl eines Ochsen wegen 
Sehnenverletzung, 1 Kuh wegen Magerkeit, 2 
?"U>er wegen Magerkeit und ein Schaf wegen 
Wdranise und 6 Schweine wegen Nothschlachtung 
"verwiesen. An Organen wurden 14 Lungen und 
12 Lebern konfiszirt; Tuberkulose ist in 12 Fällen 
deobachtet worden. — Nach dem endgiltigen E r­
gebniß der Volkszählung vorn 2. Dezember 1895 
waren in hiesiger S tadt 348 bewohnte Wohn­
häuser und 2 unbewohnte Baulichkeiten vorhan­
den. Die gewöhnlichen Haushaltungen mit zwei 
und mehr Personen betrugen 1515, einzeln lebende 
männliche Personen waren 26, weibliche 48 vor­
handen. Die ortsanwesende Bevölkerung betrug 
7580, davon waren männlichen Geschlechts 3807, 
weiblichen 3772 und 1 Militärperson. Die Zahl 
der Evangelischen betrug: männlichen Geschlechts 
1040, weiblichen 1033; der Katholiken: männlichen 
Geschlechts 2613, weiblichen 2603; der anderen 
Christen: männlich 6, weiblich 5; der Jnden: 
männlich 148. weiblich 131. — Die städtische Bau- 
depiitation hielt heute im Magistrats - Sitzn,«gs- 
Zrmmer eure Konferenz ab. — Infolge des starken 
Wagenverkehrs nach der hiesigen Z uckeL bZ  st 
die Rmgstrage au mehreren Stellen stark ver­
fahren worden, sodaß umfangreiche Ausbesserun- 
gen vorgenommen werden müssen.

Schönste, 3. November. (Einrichtung eines 
^iwergartens. Nichtswürdiger Streich.)"Am 1. 
d- M ts. hat eine von Herrn und Frau Bürger­
meister Dons berufene Versammlung beschlossen, 
hier einen Kindergarten ms Leben zu rufen. 15 
Familien wollen ihre Kinder den Kindergarten 
sofort besuchen lassen. Es fehlt nur noch eine 
geeignete Kindergärtnerin. — I n  der letzten Nacht 
hatte ein Kaufmann zwei Wagen mit mehreren 
Faß Petroleum auf dem Markte stehen lassen. 
Von ruchloser Hand wurden fünf Fässer ange­
bohrt und das Petroleum in Brand gesteckt. 
Dadurch, daß das Feuer von dem Nachtwächter 
bald bemerkt wurde, ist größeres Unheil verhütet 
worden.

(;) Gollnb, 3. November. (Verschiedenes.) 
Kerr Regierungs- und Schulrath Pfennig aus 
^"nenw erder weilte heute hier, um die Schule 
N,. Wfiim Golaii einer Revision zu unterziehen.

von hier nach Skeinsk. — Die 
Alle 2'l hiesiger Gegend eine zu schlechte.
Grund EjMen. darüber. Sie suchen den

ver Vfa e O ^ Ä .e r  waren mit dem Einrammen 
Metkr hohe mv Dabei stand die mehrere
n i Mt r eck t s i ^ ?  "wie Zentner schwere Ramme 
schlug Die §5 kam es, daß dieselbe nm-
mie Svielbälle ^^laftig ten  Arbeiter flogen
Mi^ttckerweise Wasser. ohne sich aber

Kinder aus dem Qualm «ud löschte die Glutb
Briefen, 4. November. (Die Herbst-Bullen- 

körnng) findet im hiesigen Kreise statt: am 9 
November in Briesen Mhschlewitz^ Dhmberg^ 
Kossowken und Arnoldsdor«. am 11. November in

Funken aus Weckt.

Lebeil retten. Ein schlafendes Kmd konnte nur

Zuchthaus und der 20jährige Dienstiunge Pis- 
8rrski von hier in derselben. Strafsache wegen 
Meineides zu l '/ i  J a h re n G e fö n g m ^ ^

Holland, 2. November. lMuthmaßlicher 
Mord.) I n  der Nacht vom 4. zum a. Septemher 
wurde der Besitzer W. Hildebrandt aus Marien 
felde im Kreise P r. Holland in der Stadt P r. 
Holland von einigen Leuten todt ausgründen. 
Anscheinend liegt ein Mord vor.

und derartig verletzt, daß er am anderen Tage

der Bauinnung durch den Obermeister Herrn 
Herzog eröffnet. Eingeschult siud 81 Maurer ehr- 
lmge, 66 Zlmmerlehrllinge und 6 Stemmetzleh«'- 
linge. — Eine Verwendung der von hier nach

Amerika zurückgehenden Petrolenm-Tankdainpfer 
zum Transport von Rohzucker versucht man mit 
dem hier kürzlich leer gewordenen Dampfer „Will­
kommen". Der Dampfer ist für eine Ladung von 
600 Tonnen gechartert. Die Fracht stellt sich auf 
etwa 10 Mk. pro Tonne niedriger als bei den 
Dampfern, die lediglich zur Beförderung von 
amerikanischem Zucker hierher kommen. Zur 
Verladung ist in dem Tankdampfer ein besonderer 
Schüttboden hergestellt worden, welcher ausgekolkt 
und reichlich mit Stroh ausgestellt wird, damit 
der Zucker nicht durch den Petroleumgeruch leidet.
— Zur diesjährigen Hubertusjagd des westpreußi- 
schen Reitervereins am Dienstag war das Rendez­
vous mittags im Kurhause Broesen, wo zunächst 
ein Im biß mit Damen eingenommen wurde. Da­
nach stieg das rothe Feld, welches diesmal recht 
vollzählig war, nachdem die stattliche Meute vor­
geführt war, zu Pferde, worauf sich die Jagd bis 
nach der Olivaer Forst hinzog. Nach glücklicher 
Beendigung der Jagd fand das Jagddiner im 
hiesigen Offizierkasino statt. — Damengesellschaft 
ist manchmal recht unangenehm. Das mußte auch 
ein hiesiger Beamter namens Th. erfahren, der 
am Sonntag mit seinem Monatsgehalt von 220 
Mk. und mit zwei Schönen losging, um einige st 
vergnügte Stunden zu verleben. Als die „Damen" x, 
ihren Freund verließen, nahmen sie als Andenken '  
sein Portemonnaie mit und verschwanden dann 
spurlos. Gestern gelang es nun der Kriminal- 
polizei, der beiden Diebinnen habhaft zu werden, 
sedoch hatten dieselben in Gesellschaft anderer
freunde" bereits 100 Mk. von dem gestohlenen 
Gelde verpraßt, so daß dem Liebedürftigen nur 
noch ein Betrag von 120 Mk. wieder ausgehän­
digt werden konnte. Der Monat November dürfte 
daher dem Betreffenden Wohl ziemlich lang vor­
kommen, doch ist er dafür jedenfalls um eine gute 
Lehre reicher geworden.

Allenstein, 2. November. (Ein Rennen) fand 
heute zu Ehren des alten Jagdheiligen Hnbertus 
auf dem großen Exerzierplatz bei Deuthen statt. 
I n  der Hubertns-Steeple-Chase für Offiziere des 
Dragoner-Regiments, Ehrenpreis den 3 ersten 
Reitern, 3500 Meter, siegten: Lt. Deetjen br. W. 
„Athens Lad", Reiter Besitzer, Lt. v. Queiß br. S t. 
„Circe", Reiter Lt. Lamotte, und Lt. Kusenberg 
F. W. „Nicapour", Reiter Lt. v. Queiß. I n  der 
Hubertus-Jagd mit Auslanf für Offiziere der 
Garnison Allenstein, 4500 Meter, Ehrenpreise den 
drei zuerst einkommenden Reitern, kamen am 
S ta rt etwa 50 Reiter verschiedener Uniformen 
und Rothröcke zusammen; es kamen ein als 
erster Lt. Deetjen br. S t. „Höllenstein", Reiter 
Besitzer, als zweiter Lt. v. Baehr U F. S t. 
„Brause", Reiter Besitzer, und Lt. Negenborn 
F. W.. Dienstpferd.

Allenstein, 3. November. (Arbeiterwohnungen.) 
Nachdem die königliche Eisenbahnverwaltung das 
Khwallsche Grundstück au der Zimmerstraße zum 
Aufbau von etwa 80 Arbeiterwohnungen er­
worben hat, haben die städtischen Behörden in 
die unentgeltliche Uebereignnng des erforderlichen 
Straßengelündes an die Stadtgemeinde von Seiten 
des Eisenbahnstskns bezw. der Besitzer Klimati­
schen Eheleute eingewilligt.

Königsberg, 3. November. (Die achte ost- 
preußische Provinzial-Shnode) wurde heute um 
11 Uhr vormittags nach einem von dem General­
superintendenten Herrn Braun gesprochenen Ge­
bete durch deu bisherigen Präses, Herrn Geh. 
Justizrath Professor Dr. Zorn. feierlich eröffnet.

Jnowrazlaw, 3. November. (Der heutigen 
Stadtverordneten-Versammlung) lag wiederum 
der P lan zur Aufnahme einer Anleihe von 
1200000 Mark vor. Im  großen und ganzen hat 
der Bezirksausschuß denselben genehmigt, nur hat 
er einzelne Posten beanstandet, wie den, betreffend 
die Pflasterung des Marktes und den Bau des 
Kämmereikafsengebäudes (84000 Mark), weil die 
Ausführung dieser Projekte nicht einem noth­
wendigen Bedürfniß entspreche. Diese Summe 
ist nun dem Rathhausfonds zugeschlagen worden, 
sodaß für den Rathhausfonds 200000 Mark 
reservirt bleiben. Diese, sowie die übrigen vom 
Bezirksausschuß verlangten Aenderungen des Ver- 
theclungsplanes wurden genehmigt. Zur Ver­
stärkung des Etatstitels „Kreisbeiträge" wurden 
5096 Mark nachbewilligt. M it der Anschaffung 
einer neuen Feuerspritze war die Versammlung 
einverstanden. Die Kosten belaufen sich auf 3155 
Mark; von den interessirenden Feuerversicherungs­
gesellschaften sind Beihilfen von zusammen 1510 
Mark bewilligt worden, so daß die S tadt nur 
1645 Mark zu zahlen hat.

Schnlitz, 3. November. (Krankenpflegeknrsus.) 
Die Beamten und Arbeiter der Eisenbahn, der 
gewerblichen Betriebe rc. waren von dem prak­
tischen Arzt Dr. Simon auf gestern Abend in 
A. Krügers Saal geladen, nm an einem Kranken­
pflegekursus theilzunehmen. Es soll in demselben 
den Theilnehmern gelehrt werden, wie bei Un­
glücksfällen rc. dem Verletzten bis zum Eintreffen 
des Arztes die erste Hilfe geleistet werden kann, 
wre Verbände angelegt werden müssen u. s. w. 
Aul ersten Abend, an welchem ca. 30 Personen 
arcs S tadt und Land erschienen waren, wurde von 

 ̂ in gediegenem Vortrage der
des Unternehmens im allgemeinen geschil- 

m^i' ^oranf anatomische Demonstrationen und 
zu welchen in liebenswürdiger 

Wecse die Firma I .  Rütgers das in ihrer Fabrik 
vorrathig gehaltene Verbandsmaterial zur 

Verfugung gestellt hatte, stattfanden. Es sollen 
» Vortragsabende abgehalten werden; der nächste 
nndet am 6. November d. I .  statt.
 ̂ , Bromberg, 3. November. (Unser Regierungs 

gebaude) hat sich in seinen Räumen schon längst 
<"2 zu klein erwiesen, und es soll nunmehr einen 
größeren Erweiterungsbau erfahren. Von den 
dem Munster vorgelegten Projekten hat sich der­
selbe für einen Seitenflugelanbau entschieden. 
Nachdem der Landtag die erforderliche Bausmnme 
bewilligt haben wird, soll mit dem Bau begonnen 
werden.

Stettin, 4. November. (Die am Dienstag ab 
gehaltenen. S t a d t v e r o r d n e t e n - W a h l  en)der 
dritten Abtheilung bedeuten, wie schon gemeldet, 
für die „vereinigten L i b e r a l e n "  eine schwere

Niederlage und für die u n a b h ü n g i g e  B ü r g e r -  
schaft  einen glänzenden Sieg. Von den zehn zu 
besetzenden Mandaten sind der bisherigen Minder­
heit der Stadtverordneten-Versammlung nicht 
weniger als neun im erstell Ansturm zugefallen. 
Die Mehrheiten, mit denen die neun Kandidaten 
siegten, sind sehr beträchtlich und betragen in fast 
allen Wahlkreisen mehrere hundert Stimmen. 
I n  einem Wahlbezirk ist eine Stichwahl noth­
wendig. I n  die freisinnige Clique im rothen 
Hause kommt damit eine ganze Anzahl von kon­
servativ oder wenigstens national denkenden 
Männern, die in dem Wohle der S tadt und nicht 
in der Begünstigung des Freisinns die Richt­
schnur ihres Handelns erblicken.

Lokalnachrichten.
Thor», 5. November 1896.

überwiesen.
M it der Verwaltung der erledigten Oberlehrer­

stelle am Progymnasinm in Schwetz ist der Kandi­
dat des höheren Schulamts Dr. Alfred Kräh aus 
Danzig betraut worden.

Der Ober-Steuerkontroleur Völkel in Lnckau 
ist in gleicher Amtseigenschaft zum 1. Dezember 
nach Mewe versetzt worden.

Dem Amtsvorsteher Hübner zu Lißniewo im 
Kreise Karthaus ist der königl. Kronenorden 
4. Klasse verliehen morden.

— ( P e r s o n a l i e n  b ei de r  Post.) Ueber- 
tragen, zunächst probeweise: eine Öber-Post- 
stkretärstelle in Danzig dem Postsekretär Scheffler 
aus Elbing. Ernannt: Postsekretäre Groß, von 
Roh und Werrmann in Danzig zu Ober-Post- 
direktivnssekretären, der Postsekretar Arnold in 
Dirschail zum Ober-Postsekretär. I n  den Ruhe­
stand tritt der Ober-Postsekretär Groß in Danzig.

— ( B e z i r k s e i s e n b a h n r a t h . )  Am 20.No­
vember findet bekanntlich in Danzig im Landes­
tu f e  die zweite diesjährige Sitzung des Bezirks- 
Eisenbahnraths für die Direktionsbezirke Danzig. 
Königsberg und Bromberg statt. Aus der Tages­
ordnung sind folgende Punkte hervorzuheben: 
Unter den Tarifangelegenheiten befindet sich ein 
Antrag, künftig die Berechnung gewaschener Wolle 
in Ballen unter 100 Kilogr. als Sperrgut zu be­
seitigen. Die Frachterhöhung mit 50 pCt. für letz­
teres benachtheiligt die Landwirthschaft gegenüber 
der Einfuhr ausländischer Wollen, die gepreßt in 
Ballen über 100 Zentner eingeführt werden und 
somit billigere Frachten genießen. Neben der 
Darifirung von Abfallstoffen der Zellstofffabrika­
tion in Spezialtarif 3 wird beantragt, die Giltig- 
keitsdauer der Nothstandstarife für Düngemittel 
zu verlängern. Unter den Fahrplanangelegen- 
heiten wird beantragt, den Zug 69, der von 
Schneidemühl 1 Uhr 28 Min. mittags eintrifft, 
bis Thorn weiter zu führen und den Zug 752 so 
früh von Gnesen nach Posen abzulassen, daß in 
Posen Anschluß an Zug 202 nach Kreuz erreicht 
wird. Schließlich kommt der Sommerfahrplan 
für 1897 zur Berathung.

— (Verkehr  m i t  russ i schen Behörden . )  
Für den schriftlichen Verkehr mit den russischen 
Behörden ist eine unlängst ergangene Verfügung 
beachtenswerth, welche bestimmt, daß alle Ein­
gaben auf Kanzleipapier geschrieben sein müssen. 
Eingaben auf Briefbogen mit vorgedruckter 
Firma rc. bleiben dagegen, auch wenn sie mit 
Stenrpelmarken versehen sind, unberücksichtigt.

— (Ueber  n a c h a h m e n s w e r t h e s  V o r ­
gehen  e i n e s  P r o v i a n t a m t e s )  schreibt man 
der „D. Tgsztg." aus Koblenz: Eine den Land-
wirthen recht wohlwollende Zuschrift hat das 
Proviantamt Koblenz an den landwirthschaftlichen 
Verein für Rheinprenßen ergehen lassen. Dieselbe 
verdient, weiter bekannt zu werden. Es heißt 
darin: „Das Amt kauft Roggen. Hafer, Heu und 
Stroh und zahlt dafür die höchsten P r e i s e .  
Bestimmt können diese nicht angegeben werden, 
weil 1) die Preist oft schnell wechseln, 2) nicht 
ein gleicher Preis gezahlt wird, sondern g u t e s  
Natural h ö h e r ,  m i t t e l m ä ß i g e s  n i e d r i g e r  
bewerthet wird. Als allgemeiner Anhalt gelten 
immer die höchsten amtlichen Marktpreife. Bei 
der Abnahme muß im allgemeinen an den Be­
stimmungen über magazinmäßige Waare festge­
halten werden. Würden diese Bestimmungen 
scharf g e h a n d h a b t ,  dann wäre die diesjährige 
heimische Produktion in Körnern zu  v e r we r f e n .  
Da wir aber vom heimischen Lande alles kaufen 
wollen, was irgend angängig, so werden die Be­
stimmungen ganz  m i l d e  g e h a n d h a b t  werden. 
Grundsatz bleibt „gesunde und trockene Waare."

— (Ei ne  i n t e r e s s a n t e  Frage. )  Hat man 
einen Mahnzettel zu bezahlen, der erst zur Zu­
stellung gelangt, wenn man die angemahnten 
Steuern bereits bezahlt hat? Diese allgemein 
interessirende Frage ist schon wiederholt bejaht, 
auch ebenso oft verneint worden. Jetzt hat der 
Finanzminister Miguel in einem Einzelfalle das 
letzte Wort besprochen. Ein Berliner Steuer­
zahler, der mit seinen Steuern im Rückstände ge­
wesen war, erhielt einen Mahnzettel, der zwar 
schon ausgestellt war, ehe er die rückständigen 
Steuern bezahlt hatte, ihm aber erst danach zu­
gestellt war. Er ging bis an den Finanzminister, 
der aber zu seinen Ungunsten entschied, indem ihm 
folgender Bescheid wurde: „Da Sie selbst die ge­
setzliche Frist zur Zahlung der Einkommensteuer 
für das zweite Quartal verstreichen ließen, haben 
Sie selbst Anlaß zur Ausfertigung des Mahn-

— ( S c h ü t z e n h a u s - T h e a t e r . )  Das effekt­
volle Sardou'sche Lustspiel „ria-lum« Os»«" 
gelangt morgen, Freitag, nach langer Pause wieder 
zur Aufführung. Herr Direktor Berthold kommt 
damit dem Wunsche vieler Theaterfreunde ent­
gegen, da schon mehrfach das Verlangen geäußert 
wurde, dieses amüsante Stück wieder zu sehen. 
Die Besetzung der Hauptrollen wird eine ganz 
vorzügliche sein. Cattstrine: Frau Berthold, Kö­
nigin: Frl. Forsten, Lestbre: Herr Waldemar, 
Napoleon: Herr Straß, Neipperg: Herr Seder. 
Wir glauben bestimmt annehmen zu können, daß 
Herr Direktor Berthold mit der Wiederauffüh­
rung der .Msilame 8aus Vene" einen glücklichen 
Griff thut.

— ( S t r a f k a m m e r . )  I n  der gestrigen 
Sitzung führte den Vorsitz Herr Landgerichts 
direktor, Geheimer Justizrath Worzewski. Als 
Beisitzer fungirten die Herren Landrichter Kretsch- 
mann, Hirschberg, Dr. Rosenberg und Gerichts­
assessor Paesler. Die Staatsanwaltschaft vertrat 
Herr Gerichtsassessor Weißermel. Gerichtsschreibcr 
war Herr Sekretär Bahr. — Der kürzlich von 
der Anklage des Mordes freigesprochene Stell­
macher Anton Kophstecki aus Zastawien hatte sich 
gestern wegen Meuterei zu verantworten. Be­
kanntlich war Kophstecki, nachdem er wegen Todt 
schlages zu lebenslänglicher Zuchthausstrafe ver- 
urtheilt worden war, in der Nacht znm 16. 
Oktober 1893 in Gemeinschaft mit zwei anderen 
Gefangenen aus dem hiesigen Gefängnisse ausge- 
brochen und entkommen. Kophstecki räumte ein, 
bei Zerstörung des Mauerwcrks mitgeholfen und 
auch Decken, sowie andere Sachen der Gesangenen- 
anstalt entwendet zu haben. E r will, nachdem er 
sich in Freiheit gesetzt, zu seiner Ehefrau gegangen 
sein und in deren Wohnung sich mehrere Monate 
aufgehalten haben. Kophstecki wurde wegen 
Meuterei, Sachbeschädigung und Diebstahls zu 
einer Gesammtstrafe von 10 Monaten Gefängniß 
verurtheilt. — Im  Mai dieses Jahres schickte 
der Droguist Koczwara von hier seinen damaligen 
Laufburschen, den Arbeiter Franz Kasprzhcki von 
hier, mit einem Geldbeträge von 306 Mk. nach 
der städtischen Sparkasse, um das Geld dortselbst 
für sein Mündel zinsbar anzulegen. Kasprzhcki 
zahlte jedoch nur 300 Mark ein und behielt den 
Rest mit 6 Mk. für sich. Das ihm ausgehändigte 
Sparkassenbuch fälschte er in der Weise, daß er 
aus der Null in der Zahl 300 eine 6 machte und 
dem in Buchstaben geschriebenen Betrage von 300 
eine „sechs" hinzufügte. Seine Handlungsweise 
wurde aber alsbald entdeckt und zur Anzeige ge­
bracht. Er soll die That mit einer fünfmonat­
lichen Gefängnißstrafe sühnen. — Gegen den 
Pferdeknecht Kasimir Szhmanski aus Plonchaw 
wurde auf eine neunmonatliche Gefängnißstrase 
erkannt, weil er für überführt erachtet wurde, den 
Knecht Leszhnski aus Plonchaw mit einen« 
Peitschenhiebe gemißhandelt und ihm vier Messer­
stiche beigebracht zu haben. — Gegen die Anklage 
der fahrlässigen Körperverletzung hatte sich darauf 
der Kaufmann Siegfried Danziger von hier zu 
vertheidigen. Danziger ist Eigenthümer des 
Hanfes Culmcrstraße Nr. 2 hierselbst, in dem der 
Briefträger Plehn von hier am 21. Januar cr. zu 
Fall kam und sich eine Kontusion der Rippen zu­
zog. Danziger sollte Schuld an den« Unfälle des 
Plehn tragen, weil er die Treppe, auf der sich 
das Eis befand und auf der Plehn zu Fall ge­
kommen, nicht mit Asche oder Sand bestreut 
hatte. Im  Verhandlungstermin von« 29. April 
d. I .  wurde Danziger auch des ihn« znr Last ge­
legten Vergehens für schuldig befunden und zu 
20 Mk. Geldstrafe eventl. 4 Tagen Gefängniß ver­
urtheilt. Gegen dieses Urtheil legte Danziger 
«nit Erfolg Revision ein, und es gelang ihn«, in« 
gestrigen Termine seine Freisprechung zu erzielen. 
— Schließlich wurde die schon mehrfach bestrafte 
unverehelichte Marianna Trvssowski von hier 
wegen zweier Diebstählc und wegen Uebertretung 
der Sittenkontrolvorschriften zu 4 Monaten Ge­
fängniß und 1 Woche Haft verurtheilt. Die 
Diebstähle hatte sie bei dem Hilfsaufseher Schiewe 
bezw. bei den« Dienstmädchen Marchlewski, mit 
welchem sie zusammen im Centralhotcl diente, 
ausgeführt, indem sie beiden Kleidungsstücke ent­
wendete.

Podgorz, 4. November. (Verschiedenes.) Den« 
Kreisbaumeister Rathmann - Thorn sind die feld- 
messerischen Arbeiten beim Ban des Nessauer 
Deiches übeltragen worden. — Die diesjährige 
Herbstkontrol - Versammlung findet hier am 6. 
November, vormittags 9 Uhr, statt. — Am 
nächsten Sonnabend hält der Kriegerverein im 
Vereinslokale eine Versammlung ab.

8 Aus dem Kreise Thorn, 4. November. (Dar­
lehen der Gemeinde Kl. Boesendorf.) Von der 
Kreissparkasse Thorn ist der Gemeinde Kl. Boesen­
dorf znm Allkauf eines Begräbnißplatzes und zur 
Umzäunung desselben ein «nit 4'/- PCt. zu ver­
zinsendes und mit 1 PCt. und den durch die fort­
schreitende Tilgung ersparten Zinsen zu ainvrti- 
sirendes Darlehn von 1200 Mk. gewährt worden.

geleistet hatten, nicht mehr zurückgenommen 
werden, und wenn die Behändigung des Mahn- 
zettels infolge dieses Umstandes trotz der inzwi­
schen erfolgten Zahlungsleistung stattgefunden hat, 
so kann doch hiermit wegen der Ihnen zur Last 
fallenden Versäumniß ein ausreichender Grund, 
Sie von der Zahlung der gesetzlichen Mahngebühr 
zu entbinden, nicht entnommen werden."

— (Of fene  S t e l l e n . )  5 Stellen sofort, 3 
Stellen zuin 1. Januar 1897 und 1 Stelle zum 
1. Februar 1897, (der Dienstort wird bei der Ein­
berufung bestimmt), königl. Eisenbahndirektion in 
Bromberg: 9 Anwärter für den Zugbegleitungs­
dienst als Bremser; zunächst je 800 Mk. diäta­
rische Jahresbesoldung; bei der Anstellung als 
etatsmäßiger Bremser oder Schaffner 800 Alk. 
Jahresgehalt und der tarifmäßige Wohnnngsgeld- 
zuschnß (60—240 Mk. jährlich) oder Dienstwoh 
nung, ferner die bestimmungsmäßigen Neben 
bezüge (Fahrt-, Nachtgelder rc.); das Jah res­
gehalt der etatsmäßigen Bremser und Schaffner 
steigt von 800—1200 Äk., bei vorhandener Geeignet­
heit kann auch die Beförderung znm Packmeister 
oder Zugführer erfolgen. -  Zum 1. Dezember 
1896, der Dienstort wird bei der Einberufung be­
stimmt, königliche Eisenbahndirektivn in Brom­
berg, mehrere Weichensteller; zunächst 800 Mk. 
diätarische Aahresbesvldung be« der Anstellung 
als etatsmäßiger Weichensteller und der taris 
mäßige Wohnungsgeldzuschuß (60—240 Mk. jähr



lich) oder Dienstwohnung; das Jahresgehalt der 
etatsmäßigen Weichensteller steigt von 800—1200 
Mk., auch kann die Beförderung zum Weichen­
steller 1. Klasse erfolgen (1000-1500 Mk. Ja h re s ­
gehalt und der tarifmäßige Wohnungsgeldzuschuß 
von jährlich 60—240 Mk. oder Dienstwohnung).

— ( O f f e n e  S t e l l e n . )  Bürgermeister in 
Rastenburg, 3500 Mk. und freie Dienstwohnung. 
Bewerbungen bis 10. November d. I .  an S tad t­
verordneten - Vorsteher Schweiger. — Zweiter 
Bürgermeister in Küstrin. 3000-4200 Mk.. Be­
werbungen bis 7. November d. I .  an Stadtver- 
ordneten-Vorsteher Fuhrmann. — Stadtsekretär, 
M agistrat in Delitzsch. 1300 Mk.. Bewerbungen 
bis 15. November d .J .  — Stadtsekretär, Bürger­
meister Bock in Emmerich am Rhein, 1800—2400Mk. 
Bewerbungen baldigst.

Mannigfaltiges.
( U e b e r  d a s  t r a u r i g e  F a m i l i e n -  

er  e i g n i ß ) ,  das sich Sonntag Mittag in 
Budberg bei Uerdingen zugetragen hat, ver­
lauten folgende Einzelheiten: Nach den
Schilderungen des gerettete Knaben ist die 
Familie des in Krefeld in großem Ansehen 
stehenden Emil Bredow, Mann, Frau, zwei 
Mädchen im Alter von 5 und 12 Jahren 
und der neunjährige Knabe, Sonntag Vor­
mittag um 10 Uhr mit einer Droschke nach 
Uerdingen gefahren. Schon während der 
Fahrt hatte die Mutter zu den Kindern ge­
sagt: „Heute wollen wir zusammen in den
Rhein springen." Das ältere Mädchen und 
der Knabe erwiderten: „Mama, wir wollen
aber nicht sterben." Und auch der Vater 
sagte: „Da thue ich aber nicht mit." In
Budberg nahm die Familie zuerst eine Er­
frischung ein und ging dann an den Rhein. 
An der Landungsbrücke vor der Schmitz'schen 
Weinwirthschaft sah sich die Mutter wieder­
holt um, dann sagte sie: „Jetzt ist es still",
band das ältere Mädchen, das sich -nieder­
setzte, mit ihrem Haarband au ihren Arm 
und sprang mit den Worten: „Ihr kommt 
mir doch nach" in den Rhein. Hierauf nahm 
der Vater das jüngste Mädchen auf den 
Arm, faßte den Knaben bei der Hand und 
sprang mit dem R ufe: „Johanna, was hast 
Du gethan" seiner Frau nach. Den Knaben 
gelang es, sich ans Ufer zu retten, während 
die übrigen ertranken. Der Unglückliche war 
u. a. Besitzer des weitbekannten Gasthofs 
„Zum wilden Mann", den er vor einigen 
Jahren an der Stelle des alten Gasthofs 
neu erbaut hat. Noch in jüngster Zeit hatte

er große Hausankäufe gemacht. Nach Aus­
sage der Familie stand der Verstorbene 
nicht vor seinem geschäftlichen Ruin, doch 
seien ihm die großen Unternehmungen zu Kopf 
gestiegen. Die Frau war als heiter und 
lebenslustig sehr beliebt.

( Un t e r s c h l a g un g e n . )  Die „Münchener 
Neuesten Nachrichten" hören nach einer 
authentischen Mittheilung, die bisherigen 
Erhebungen hätten ergeben, daß die Unter­
schlagungen des Kassirers Franz Klocker von 
der Bayerischen Hypotheken- und Wechsel­
bank 133 000 Mark betragen und nur da­
durch möglich wurden, daß Klocker von einen: 
zweiten Kassenbeamten der Bank durch Fäl­
schung der Bücher unterstützt wurde. Gegen 
diesen Kassenbeamten ist eine strafrechtliche 
Untersuchung veranlaßt. Die Kasse war am 
30. September ganz in Ordnung; die 
Defraudation hat erst im Oktober stattge­
funden. .. ^

( D i e  l a n g l e b i g s t e  R a s s e )  und nach 
der „Romanwelt" die Bulgaren, denn es 
leben nicht weniger als 3 883 Angehörige 
dieses Volkes, welche die Hundert überschrit­
ten haben. Ueberhaupt zeichnen sich die 
Balkanvölker durch Langlebigkeit aus. Nächst 
den Bulgaren kommen die Rumänen mit 
1 084 Hundertjährigen und die Serben mit 
578. Ebenso viel, also 578 solcher alten 
Leute, giebt es in Irland, 401 in Spanien. 
I n  Frankreich zählt man 218, in England 
146, in Deutschland nur 78. Das ist sehr 
wenig im Verhältniß zu seinen 50 Millionen 
Einwohnern. Viel weniger im Verhältniß 
als die 46 in Schottland, die 23 in Norwegen 
und selbst die 10 in Schweden. Nur Belgien 
mit 6 und Dänemark mit 2 Hundertjährigen 
erweisen sich als Länder, die der Langlebig­
keit noch weniger günstig sind als Deutsch­
land. Und die Schweiz weist überhaupt gar- 
keinen Hundertjährigen auf. — Der älteste 
lebende Mensch ist ein afrikanischer Neger 
Namens Bruno Cetrim, der in Buenos Aires 
lebt und 150 Jahre alt sein soll, der Zweit­
älteste ein russischer Kutscher Namens Kustrim, 
der in Moskau lebt und im 140. Jahre steht.
Berantwortlicti für die Redallion: Heiur. Warnnann in Thorn.

Kirchliche Nachrichten
Freitag den 6. November. 

Evangelisch-lutherische Kirche: abends 6'/- Uhr 
Abendstunde: Superintendent Nehm.

Berlin, 4. November. (Städtischer Centralvieh- 
hof.) Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 
Verkauf standen: 419 Rinder, 8321 Schweine, 
1270 Kälber. 1289 Hammel. -  Vom Rinderauf­
trieb blieben ca. 150 Stück unverkauft. 3.42—46, 
4. 35—40 Mk. pro 100 Pfund Fleischgewicht. — 
Der Schweinemarkt verlief ruhig und wurde 
ganz geräumt. Gute W aare w ar schwach ver­
treten. 1. 48—50, ausgesuchte Posten darüber, 
2. 47—48, 3. 44—46 Mk. pro 100 Pfund m it 20 
pCt. Tara. — Der Kälberhandel gestaltete sich 
langsam. 1. 59—62. ausgesuchte Waare darüber. 
2. 55—58, 3. 50—54 P f. pro Pfund Fleischgewicht. 
— Am Hammelmarkt wurden ca. 450 Stück ver­
kauft. 1. 49—52, Lämmer bis 55, 2. 45—47 Pf. 
pro Pfund Fleischgewicht.

K ö n i g s b e r g ,  4. November. ( S p i r i t u s ­
ber i cht . )  P ro  10000 Liter PCt. fest. Ohne 
Zufuhr. Loko nicht kontingentirt 38,00 Mk. Br., 
37,20 Mk. Gd., —,— Mk. bez., November nicht 
kontingentirt 37,50 Mk. Br.. 36,50 Mk. Gd..
Mk. bez.__________________

Standesamt Podgorz.
Vom 25. Oktober bis einschl. 3. November d .J . 

sind gemeldet:
». als geboren:

1. Schaffner Wilhelm Faschmin, S . 2. Besitzer 
Ju liu s  Krause, T. 3. Hilfslademeister Friedrich 
Köpp-Stewken, S . 4. Arbeiter Friedrich Neu- 
mann-Piaske, T. 5. Arbeiter Karl Schulz, S .

d. als gestorben:
1. Veronika Bogacka, 9 M. 14 T. 2. Anna 

Wisniewska, 3 M. 21 T. 3. Alexander Wil- 
schewski-Rudak. 1 I .  3 M. 29 T. 4. M aria 
Krischak-Rudak. 11 I .  7 M. 12 T.

v. zum ehelichen Aufgebot:
1. Arbeiter Otto Detlef Paasch und Bertha 

Amanda Dobslaff, beide Rudak. 2. Bicefeldwebel 
Gustav Robert Mttde-Rudak und Johanna Auguste 
Bertha Podzun. 3. Arbeiter Rudolf Wilhelm 
Strehlau-Rndak und Louise O ttilie Witt-Stewken. 
4. Landwirth Josef Thomas Waskowski-Brzoza 
und JosefaFranziska Szymanska-Dorf Ottlotfchin.

Abfahrt und Ankunft der Züge in Thorn
vom 1. Hktoöer 1896 aö.

Abfahrt von Thorn: Ankunft in Thorn:
Stadtbahnhof

nach
6ulm866 - lvu lm ) - Knauöenr - IN am en düng.

Personenzug (2—4 Kl.) . . . 6.39 Vorm. 
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 10.43 Vorm. 
Gemischter Zug (2—4 Kl.) . 2.10 Nachm. 
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 5.51 Nachm.
8eliön866 - VM686N - 01. 2>1au - InLlkl-dui-g'
Schnellzug (1—3 Kl.) . . . .  7.03 Borm. 
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 10.53 Borm. 
Personenzug (1—4 Kl.) (bis

Jab lonow o)..................  2.01 Nachm.
Personenzug (1—4 Kl.) lins

Allensteili).....................  7.14 Abends
Personenzug (1—4 Kl.) . . .  1.10 Nachts.

Hauptbahnhof
nach

kr-genau - lnow ra r law  - poeen.
Personenzug (1—4 K l.). . . 6.39 Borm. 
Personenzug (1—4 K l.). . . 11.52 Borm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 2.45 Nachm. 
Personenzug (1—4 K l.). . . 7.06 Abends 
Schnellzug (1—3 Kl.) . . . .  11.03 Abends

011Iol8ekln-^l6xanürowo.
Durchgangszug l l—3 Kl.) . 1.00 Morg. 
Schnellzug (1—3 Kl.) . . . .  6.36 Borm. 
Gemischter Zug (1—4 Kl.) . 11.54 Borm. 
Gemischter Zug (1—4 Kl.) . 7.37 Abends

vr-omderg-Zollneillemübt-kerÜn.
Durchgangszug (1—3 Kl.) . 5.22 Morg. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 7.18 Borm. 
Personenzug ( 1 -4  Kl.) . . . 11.51 Borm. 
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 5.45 Nachm. 
Schnellzug ( 1 -3  Kl.) . . . .  11.00 Abends

Stadtbahnhof
„  . von
mai-ienburg - Kraullenr - (6u!m) - 6ulm8«e.

Gemischter Zug (2-4KI.) . 8.23 Vorm.
Per onenzug <2—4 Kl.) . . . l 1.25 Vorm.
Personenzug ( 2 -4  KI.> . . . 5.02 Nachm.
Per,onenzug (2—4 Kl.) . . . w.05 Ab»ndS

inblerbung - 01. k>lau - öm egen - bvkönaev
Personenzug (1—4 Kl.) (von

Allen s te in ).....................  6.15 Vorm.
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 11.31 Borm.
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 5.26 Nachm.
Schnellzug (1—3 Kl.) . . . .  10.16 Abends

Hauptbahnhos
von

porren - lnoni-a rlaw  -
Schnellzug ( 1 -3  Kl.) . . . 
Personenzug (1—4 Kl.) . .
Personenzug (1—4 Kl.) . .
Personenzug (1—4 Kl.) . .
Personenzug (1—4 Kl.) . .

Ungenau.
6.09 Borm. 

10.01 Borm.
1.44 Nachm.
6.45 Abends 

10.27 Abends
klexamli-owv - Olllotaobia.

Durchgangszug (1—3 Kl.) . 4.42 Morg. 
Gemischter Zug (1—4 Kl.) . 9.08 Borm. 
Gemischter Zug ( l - 4  Kl.) . 4.41 Nachm. 
Schnellzug ( 1 -3  Kl.) . . . .  10.06 Abends

keriin - 86lm6illemüli! - Sromdei-g.
Schnellzug (1—3 Kl.) . . . .  6.26 Borm. 
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 10.31 Borm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 5.20 Nachm. 
Personenzug ( 1 -4  Kl.) . . . 12.17 Nachts. 
Durchgangszug (1—3 K l.). . 12.55 Nachts

17. Ziehung d.4. Klasseldö. Kgl. Preutz.Lotterie.
Ziehung vom 4. Novem ber 1896, V o r m it ta g s .

N ü r  die G ew inne über L i t t  M ark sind den betreffende» 
N um m ern in  Parenthese beigefügt.

(O hne G ew ähr.)
101 12 19 73 93 96 224 893 937 ,089 382 449 72 627 

708 (500) 843 2003 76 105 73 (300) 97 265 359 604 705 
19 (5001 934 44 99 8041 226 36 495 608 836 4098 179
201 S08 (1500) 98 (3001 419 48 95 551 642 700 1 23 89 
980 5172 77 90 349 470 600 «078 (1500t 154 296 (3001 
317 480 654 95 7141 232 (5001 96 380 683 816 8030 83 
L71 78 682 90 (3001 625 91 775 «158 389 445 63 66 546
63 786 96 912

10017 22 (30001 74 503 656 92 (6001 975 11011 221 
3S7 502 17 (3001 12062 113 46 50 276 348 455 98 640
L6 85 898 ,8037 61 355 65 87 949 77 14144 216 44
60 55 (30601 75 79 363 91 465 75 652 910 15050 101 34 
886 63 339 (3001 5L1 99 (3001 600 800 951 69 10174 257 
364 400 10 12 552 681 664 963 1 7200 354 82 532 80
V1 611 27 747 981 18051 274 303 27 571 632 65 732
11500) 10067 (8001 90 148 391 435 555 77 803 16

20081 149 57 231 364 (3001 529 778 21060 (3001 63 
1300) 72 186 248 308 52 76 437 543 21 65 80 773 (5001 
895 97 22090 306 548 613 19 764 826 30 (3001 31

2S019 126 231 34 571 «3 712 24 889 960 24003 70 
206 54 (30001 384 509 618 724 828 (30001 »5094 112
15001 203 316 (3001 409 577 602 754 894 (3001 922 2S013 
115001 859 453 521 908 50 OV069 157 244 (15001 448
115001 67 (15001 575 887 979 (5001 28014 17 135 399
581 625 29 811 28 903 27 2V162 (3001 297 347 517 90
97 624 70« 84 933

80279 80 600 35 (15001 801 11 68 (3001 31266 496
788 50 (15001 870 901 99 82168 461 65 78 641 44 709
13 963 (3001 »8016 284 480 599 892 »4029 39 47 330 
427 47 612 63 15001 724 70 891 910 81 85(66 77 201 36
804 46 47 466 546 57 (5001 90 (15M) 850 81 982 (30001
»«142 48 420 35 (15001 71 554 646 763 87151 208 64
631 832 943 »14018 171 301 475 588 617 (30001 5t 711 
«82 80133 362 547 608 81 826

40122 96 210 42 455 (15001 527 94 711 53 82 87 994 
4L059 151 215 320 (15001 23 664 720 38 842 40009 
122 56 217 85 319 410 33 34 541 (3001 617 69 868 
48052 72 154 (5001 81 482 782 (3001 933 58 62 44284
57 346 54 409 (3001 532 75 99 757 837 45389 514 94
«76 713 79 806 34 (30001 36 66 150001 950 40367 624
735 70 825 47395 724 50 92 822 37 (15001 48085 118
31 211 31 496 678 87 730 41 870 943 45 53 40047 65 331 
438 58 680 736 822 914

50100 27 (15001 243 96 393 499 659 (15001 770 (15001 
841 38 975 51090 113 24 205 325 553 645 771 895 933 
40 «0186 343 582 620 58161 63 212 355 456 59 612
805 71 977 54116 62 (5001 87 223 34 47 385 452 637 76
(80001 771 856 (3001 992 55035 40 197 280 352 (30001
413 604 19 26 55 860 (3001 940 99 50« >53 106 47 79
84 229 503 902 57064 (15001 220 66 341 532 799 874
(30001 58062 111 227 461 6 t 3 63 861 95 966 (5001 81
50204 (3001 39 91 465 639 785 833

«0138 578 633 757 (3001 347 79 (3001 964 «1001 69 
366 453 (9001 91 597 (30001 645 728 ««066 102 66 79
804 57 73 79 950 82 85 «8114 282 725 «4102 36 45
211 442 555 97 (30001 720 961 «5121 57 278 413 610
51 77 802 968 115001 «0141 314 86 582 616 739 815
(3001 901 4 9 «7146 51 265 343 539 53 677 738 56 810 
937 52 «8045 244 68 478 888 «0009 256 l15001 76
409 68« S78 98

70099 111 206 27 60 331 59 448 94 586 (3001 670 
782 946 7L006 61 154 201 59 (30001 386 444 89 509 60 
905 52 72014 54 83 125 61 496 641 94 814 (5001 16 79 
994 78049 131 (3001 39 251 84 390 521 55 72 610 86 
752 879 74116 21 288 330 543 726 32 950 75165 245
309 29 488 768 812 41 948 7001t (30001 122 236 86 304 
k 19 629 748 874 917 77543 605 11 724 803 908 81 91 
78139 201 47 319 461 68 515 33 42 605 996 70322 639

 ̂80101 98 295 384 440 (15001 41 590 612 733 81 852 
81 996 81119 396 490 503 623 34 51 90 980 80297
337 58 450 62 559 76 656 932 34 88054 (15001 175 481 
961 84147 52 447 524 618 80 90 (15001 753 85135 49
238 81 334 90 506 644 732 912 52 15001 8«188 93 98
26L 416 (5001 520 760 819 59 87199 254 337 71 434 551 
«74 92 781 830 931 38 55 88166 73 213 17 90 307 46
599 631 53 68 (5001 777 805 80153 257 95 340 748 53
(30001 64 817

«0026 69 (3001 307 25 456 698 784 842 940 «1081
(5001 144 61 288 (5001 338 (5001 852 60 (5001 912 ««030 
43 45 54 106 307 899 971 08074 170 237 86 311 26 44
88 96 488 562 749 974 (5001 04147 527 50 615 48 753 
(15001 96 972 05006 (5001 14 90 134 54 320 706 905
««102 24 66 (15001 306 33 437 516 615 784 943 OV021 
86 357 479 837 910 08269 327 80 670 87 847 917 53
00035 83 159 257 130001 320 52 426 529 609 (3001 836 
V36 79

100020 105 321 33 91 410 29768 826 63 967 101001 
109 18 76 252 308 (15001 457 93 100126 290 365 432
64 (30001 621 65 70 861 953 108036 89 128 271 83
377 575 618 104027 309 528 30 89 619 93 797 105055 
113 99 260 384 483 525 50 99 (30001 630 757 812 100135

55 362 594 624 934 107135 348 64 79 417 35 41 513 32 
71 77 629 36 49 61 1300i 885 108133 47 252 385 529
638 60 68 812 100128 35 (30001 266 87 346 (5001 60 499 
(5001 555 696 804 973 ^ __

110042 53 121 238 322 26 86 571 651 64 84 713 803
27 34 39 78 111229 76 417 41 43 49 542 627 (5001 96
768 922 110026 (5001 40 127 (3001 205 625 85 676 817
62 962 118030 80 177 285 679 673 768 86 904 114167 
618 26 894 (5001 936 115421 638 774 92 803 1I«162
435 49 550 869 934 94 1 ,7052 82 162 278 84 530 89
622 821 89 970 1,8010 17 30 (3001 176 304 20 (3001 401
60 61 542 (5001 698 766 79 98 110312 484 600 62 (30001 
633 56 64 784

100071 78 106 335 677 87 763 101076 141 204 377 
482 500 14 600 64 (3001 739 98 822N00091 192 236 475 
108446 568 678 707 (3001 77 (15001 972 1 04084 105
16 41 64 (5001 99 (5001 612 (6001 748 105092 205 340
476 502 (3001 12 96 704 969 1 00010 (5001 49 259 460
61 76 506 79 (16001 96 107000 67 208 10 46 334 468
(3001 528 89 642 46 798 108130 83 298 303 59 512 609
37 841 100002 18 266 83 331 36 465 537 73 93 894 908

180011 162 93 240 48 64 307 415 (3001 17 507 80 
667 735 (30001 181002 142 (15001 233 458 566 62 93 793 
180157 90 280 (30001 97 464 91 96 1 88182 642 861
939 ,84092 129 84 351 620 605 741 82 185089 136 65 
409 525 602 1 80164 271 (1500, 307 43 556 728 1 87319
28 431 59 536 79 946 188034 130 266 339 13001 413 96 
591 618 28 799 84 (30001 973 180379 415 526 49 737 71 93

140150 315 419 872 (3001 951 99 1 41039 89 375
84 (15001 592 (50 001 733 802 1 40125 244 72 300 (15001
454 58 86 721 37 93 971 148069 392 703 53 1 44185
246 (5001 352 816 145141 240 53 330 70 406 (30001 580 
853 1 40139 625 716 997 (5001 »147035 139 54 201 331 
430 (3001 73 544 600 53 76 810 925 1 48060 209 90 442
83 548 646 718 140216 80 443 551 609 (3001 58 60 63
^ 1 5 0 0 9 2  203 434 37 44 617 63 763 810 930 151172 
88 310 20 (3001 416 652 (3')001 721 130001 811 150058
107 296 408 506 625 70 115001 723 987 158052 59 141
675 850 154141 233 38 404 7 11 14 517 611 828 155002 
105 477 515 612 971 150011 184 201 72 75 (5001 354
88 421 903 66 157050 52 67 571 659 819 (3001 158052 
183 295 605 64 781 939 99 1 50046 589 636 767 91

1«00l4 667 826 (500) 922 91 101079 105 44 (300)
206 57 345 420 93 509 46 94 663 (500) 66 742 809 954 
,«0049 409 526 920 108012 258 341 465 505 61 639
(15001 713 18 39 836 1 04108 674 719 1«5142 275 76
80 380 445 52 624 (15001 729 60 13000) 863 88 929 79 
1««125 382 441 45 67 72 515 67 98 1«7231 608 650
712 863 1«8043 128 239 553 78 850 982 1«0002 6 17
147 254 333 420 647 841 70 993

170165 301 498 831 69 73 954 17,192 228 56 302 
409 589 608 715 170321 22 56 427 72 554 79 727 925
93 ,78381 (3001 407 82 616 722 820 91 ,74112 31 36
246 79 408 92 513 (15001 77 797 ,75036 72 (1500) 90
143 253 73 303 66 75 453 63 607 890 918 170113 >300) 
15 53 60 385 716 60 78 883 953 ,77055 70 355 (5 >0)
422 612 (1500) 612 89 744 62 854 926 178107 99 314
(9000) 30 69 440 600 42 (30M) 707 170593 663 774
800 961

180036 79 330 31 608 55 809 47 931 76 (3000) 79 
181261 663 (15001 899 908 180023 118 90 210 17 27
75 393 738 851 62 921 56 188265 (30lX)) 481 766 (300)
184115 (3000) 77 87 406 668 737 818 41 185063 245
302 19 42 433 77 89 (1500) 532 37 95 (3000) 670 845 901 
13 68 18«058 198 357 83 468 530 41 621 993 1500)
187021 126 206 44 815 37 57 939 47 71 (500) 188036
567 737 847 49 79 ,80242 457 66 85 (3000) 559 668

100046 82 195 243 516 68 872 101390 773 933
(1500) 100049 185 92 458 598 (800) 647 723 35 912 
108126 28 59 286 94 356 846 71 104162 289 537 668
710 980 1 05002 68 76 102 396 461 618 (300! 714 824
(1500)98 906 (3000) 24 1 0S127 325 443 612 107064
363 480 500 691 775 834923 62 (500) 108036 112 63 345 
408 88 938 100151 434 (300) 745 93 681 910

000059 71 103 356 532 001122 53 56 379 438 81
601 56 (300) 75 88 705 «00183 272 »78 (500) 304 484
91 557 607 35 86 820 (300) 51 976 0 08152 222 (1500) 
301 20 531 700 37 903 78 2 04126 229 307 97 417 587
620 746 75 903 39 005157 218 419 965 80 0 00120
(500) 442 669 99 740 862 (1500) 99 920 0 07179 227 42 
64 (500) 73 87 333 414 24 33 36 79 (300) 92 758 008257 
60 (3000) 318 1500) 412534 35 65 (500) 88 714 (500) «00051 
134 55 86 240 61 334 417 22 98 538 50 59 830 997

010071 110 365 (3000) 569 628 740 45 810 946 
011129 85 218 86 97 406 43 59 603 34 74 (3000) 939 
«10000 71 335 64 423 577 774 (1500) 949 86 01 8282 
380 488 504 604 (500) 783 808 24 947 214024 135 76
249 310 484 732 830 015049 723 99 875 (300) 93 01 0314
455 527 841 997 017018 386 493 (500) 842 87 018101
42 77 283 334 62 489 010044 300 400 20 95 630 627
821 88 (500) 96 (500)

«00102 246 316 465 731 886 909 221121 31 72 219 
36 304 50 67 516 679 754 906 90 0 00023 27 133 319
466 776 931 95(1500) 008261 307 20(300) 47 62 504 21 
686 7)6 929 46 4? 004114 (300) 224 680 895 0  05018
22 275 402 (1500)

Wenden

17. Ziehung d.4. Klasse 195. Kgl. Preuß.Lotterie.
Ziehung vom 4. Novem ber 1896, N ach m ittaa «

N u r  die G ew inne über 0 1 «  M ark sind den betreff«
N um m ern in Parenthese beigefügt.

(O hne G ew ahr.)
16 137 79 364 620 30 709 (3000) 854 62 928 1051

165 286 (3000) 326 615 44 99 743 67 69 79 0134 239 344 
469 544 82 93 837 906 8266 309 40 405 612 (3000) 59
83 725 4073 61 420 (30M 93 508 76 87 651 (500) 729
936 63 5059 124 269 303 32 55 59 421 554 (500) 910 86 
«214 ?14 340 812 56 7051 136 236 52 393 461 (3000( 518 
700 15 49 66 8048 63 123 227 (5001 38 72 467 94 579
«40 (3000) «109 219 46 58 363 456 64 638 764

,0465 73 95 500 640 51 727 75 96 839 1,001 305
32 (1500) 34 98 (500) 436 50 546 70 602 27 925 47 60 
10017 35 329 (5001 409 56 526 623 701 834 72 18125
393 464 (500) 561 960 (300) 76 ,1053 237 (300) 548 711 
886 (3001 98 (15001 ,5039 106 522 23 875 80 981 10247 
329 539 701 73 (3000) 903 61 ,7026 31 55 95 127 55
215 473 683 951 55 67 18277 486 505 29 95 639 (3000) 
760 92 843 973 60 (300) 10o94 244 93 359 437 675 96
806 57

2<M72 213 497 972 O t 029 94 153 224 60 456 541 
784 999 13000) 00014 (300) 227 70 443 73 521 45 88
700 11500) 08082 258 683 7t5 34 816 93 986 (3000)
21412 67 570 614 OL052 244 76 928 000-5 (500) 112
275 326 85 773 75(15-00) 871 78 07064 116 52 211 413 
08186 369 449 635 38 00284 86 403 539 808 98 964

80337 506 755 913 63 81495 531 60 94 711 64 909 
98 »0042 278 433 523 87 651 65 738 (500) »8106 208
12 303 427 506 660 (300j 81 920 62 67 81026 27 45
370 511 739 95 858 80 906 11500) 77 85015 72 105 43
212 71 421 26 623 979 80 (300) 93 80074 144 86 294
344 59 93 735 71 884 91 87245 451 668 786 809 901 4 
»8030 35 49 87 143 (300) 231 77 (3000) 335 473 516 654 
821 »0104 294 682 717 60

1000S 63 102 33 267 340 418 580 763 (300) 64 810
92 96 97 904 4 ,052  68 (500) 70 224 376 438 565 40104
46 50 95 211 426 90 602 31 82 702 895 900 48126 92
3^9 13000) 87 44S 527 56 685 776 818 963 44009 64 77 
182 224 311 427 508 96 628 45 47 (1500) 68 765 84 813 
979 45456 802 910 (3M) 40074 82 95 126 279 390 495 
505 645 851 95 96 979 47056 313 502 34 897 942 48123 
570 849 58 919 57 40057 184 200 34 334 427 726 71
802 24 45 11500)

50049 H2 24 287 331 410 56 631 91 752 842 81 
5 ,080  238 363 70 402 63 515 42 751 893 991 50115 20 
79 302 60 412 717 813 (3000) 58111 274 93 323 80 419 
500 93 820 54267 W 316 78 91 485 715 30 989 55180 
261 323 95 430 58 609 757 813 77 5V268 87 304 88 537 
65 68 82 90 617 67 896 57283 360 401 16 39 502 40 662
98 760 )3000) 820 33 918 58008 142 210 95 404 605 19 
50117 ( 3 E j  368 558 (3000) 86 621 36 52 756 69 835 927

«0328 475 539 792 921 «1225 46 53 333 35 503 716 
841 53 9^ 95l 00033 201 411 99 548 616 35 71 731
«8186 234 46 58 345 648 81 910 58 (1500) «4271 313
79 401 671 72 734 39 815 997 «5059 (1500) 67 150 266 
313 448 63 97 637 785 96 (3000) 880 97 958 ««009 124 
57 325 419 673 876 «7081 267 (15001 82 90 344 (500)
89 547 51 67 789 «8101 442 47 (1500) 841 922 75 90
«0090 169 73 202 33 38^ 91 817

70212 41 83 351 55^ 684 92 831 71047 65 (10 0  00) 
73 110 236 88 316 35 64 11500) 542 43 68 762 (300) 800
93 906 70216 618 58 68 748 74 809 78863 96 926
74014 (500) 129 87 356 653 85 812 913 75182 802 17
88 (1500) 946 11500) 70066 223 63 461 540 646 91 984
77149 257 320 464 609 64 914 38 78093 153 81 94 229 
305 521 38 607 65 98 728 99 70069 121 72 91 209 34 37 
72 312 410 576 676 749 97 801 946 (300)

8<X)99 (300) 205 945 8,179 317 76 455 558 76 669
756 80010 1300) 16 315 54 557 670 768 77 84 816 (1500) 
78 974 88255 588 617 824 84087 117 204 516 43
85127 306 606 41 73 706 802 52 931 80054 (1500) 105
274 343 84 (1500) 704 9 975 87205 20 49 77 518 58
«08 48 51 73 785 (300) 860 909 88137 288(1500) 437
708 934 80060 195 239 362 429 52 (300) 669 706 22
894 976

00234 327 57 68 676 759 854 89 01080 172 252 93 
381 415 652 815 (3001 47 88 964 00037 60 277 313 18
23 37 812 68 08039 79 186 323 85 427 622 (3000) 723
29 65 04')5l 161 571 608 38 (500) 94 705 929 (300) 67
05033 53 150 91 223 77 322 458 79 751 854 56 974 
0«l2o 34 (5000) 331 411 869 92 07049 266 317 420 
538 47 638 88 755 69 858 08005 11 (500) 19 (1500) 27
85 107 58 92 441 576 714 39 00010 31 59 223 62 359
87 446 526 840

100090 188 459 83 591 629 801 45 914 ,0 ,0 5 0  436 
650 65 730 96 (30»! 846 ,00123 259 449 506 67 631 788
803 23 ,«,3121 29 264 443 634 56 83 97 1300) 722 844
99 104074 75 151 324 29 42 97 508 26 618 27 761
105036 94 339 66 931 ,00044 105 9 76 84 650 74 896
926 65 107^35 419 940 , 08169 99 (500) 388 467 577
713 48 96 8< < 943 10V10V 37 236 (500) 350 465 82 502 
675 941 45

1,0012 143 87 94 209 302 663 87 88 804 111012
98 1300) 201 (1500) 8 357 (3000) 433 505 603 10 791 955
110022 329 886 940 118022 45 104 213 28 382 442 657
700 24 98 963 1 ,4091 135 68 205 82 310 653 77
1 ,5136 304 42 427 644 79 734 891 1,0007 97 200 13
32 483 568 842 56 84 953 117046 85 124 509 , ,8 3 5 5  
432 92 11500) 875 (3000) 921 (300) 110153 340 420
578 79 839 78

100051 127 44 (500) 241 88 404 (50 00) 45 567 633
781 802 931 94 (300) 101020 225 49 313 93 459 775
845 901 41 ( 3 E )  100217 302 48 80 88 544 85 689 8 , 3  
40 955 80 I0rw62 243 335 553 62 77 871 969 81 s'st 0) 
104220 95 375 599 938 ,05039 41 373 86 621 (30001
45 756 70 896 (3000) 902 23 ,00082 233 (1500) 490 611 
709 17 86 93 (3000) 800 1 0707 23 51 99 272 303 412
657 99 840 909 ,  08064 210 377 594 719 100062 262
339 444 534 53 (300) 706 (3000) 943 (1500)

180033 107 15 284 352 428 39 71 615 99 756 968 
13,192 225 (1600) 29 93 316 497 664 708 21 27 920 
180442 523 38 ,15001 91 659 188350 421 560 ,  8 ,0 ,5  
175 (3000) 271 347 590 658 725 827 908 ,  85003 221 49 
344 90 462 89 550 652 708 81846 67(300)72 997 L8«0?6 
78 138 55 (500) 65 324 87 604 719 187047 503 613 707 
(500) 188212 710 57 845 ,  80108 26 209 54 62 355
458 63 558 (300)

,10051 110 74 483 (1500) 672 723 (300) 832 96 
,4 ,0 9 9  147 344 414 768 83 90 820 925(500) 97 ,10167 
(3000) 76 533 89 148053 340 196 781 V05 65 82 144007 
20 30 336 55 482 811 966 145229 85 93 423 82 751
830 140120 65 222 47 52 69 343 415 (500) 540 701 24
42 883 147119 240 57 61 630 8,8 21 148003 176 501 
756 8 8 0  ,40156 81 227 345 64 480 711 21 816 92 930 71

150014 174 287 317 49 504 29 (3000) 99 645 99 895 
15,184 222 305 4 10 528 742 73 865 937 80 ,50646
769 900 17 ,  58197 (3000) 332 424 502 99 (1500) 959 95 
151179 251 87 323 39 52 63 444 55 (3000) 521 67 613 
58 776 155181 340 430 535 60 649 62 65 782 852 13000) 
77 936 95 150133 44 (3000)205 898 (500) 157054 94
125 705 20 65 81 93 850 922 158028 340 493 527 696
766 844 958 150099 232 305 (300) 70 454 689 758 83 825

100207 90 940 1tt,007 123 209 >30'>0) 54 305 439 63 
611 59 83 92 950 100274 483 914 ,08116 406 506 601 
748 104172 (1500) 227 64 325 38 95 403 540 664 79 945 
105061 219 342 M7 997 1««367 (3<X)I 425 (300) 501
89 729 861 900 16 ,«7069 216 64 73 301 79 415 631
l300) 716 92 851 73 89 (500) 900 168131 (3000( 526 620 
705 916 1 00130 214 40 345 424 500 29 40(1500) 758 905

,7«M16 120 382 86 544 86 782 826 924(300) 171076 
157 63 237 89 463 731 826 32 954 170125 89 202 402
37 50 586 705 15 66 875 (1500) 920 (1500) ,78046 282
97 370 409 57 591 704 42 927 (1500) 40 174019 47 176 
295 615 77 809 911 80 17S132 203 69 95 331 55 597
701 27 51 861 ,7«016 58 (3000) 69 190 318 90 416(5t>0) 
177077 238 42 (300) 382 746 991 178005 (300) 268 366 
(3000) 412 54 97 (15000) 547 672 (3000) 82 92 817 904 
170361 82 444 72 89 516 (1500) 798 826

180060 106 229 34 451 597 681 883 956 18,083
146 69 337 515 (3000) 699 732 881 935 180075 421 55
513 52 56 726 833 42 993 188208 301 20 89 576 780
L84095 380 681 785 975 84 (300) L8S242 351 536 612
19 27 993 180053 269 514 750 865 995 187133 351
54 (300) 85 98 450 64 (500) 707 820 48 188420 76 506
694 7'X) 90 ,80480 90 646 (5001 711 54 800 917 76

,00049 93 184 317 55 465 552 775 969 (1500) 
101028 43 87 323 492 519 73 76 825 43 947 100119
291 305 17 (3000) 401 630 (500) 977 108023 113 209
42 45 362 400 45 (500) 95 757 99 916 31 32 104080
215 (300) 92 421 544 95 (500) 797 800 21 105101 53
234 341 421 654 61 786 811 49 93 962 100043 79 193
256 462 517 78 691 707 29 (500) 930 (3000) 107330 61
9 / 432 56 643 (1500) 872 959 (500) 99 108169 74 280
359 (300) 460 (300) 635 100013 67 105 86 (3000) 217
384 458 (3001 582 707 43 72 950

000266 399 564 645 89 899 989 001049 162 277 395 
608 34 78 (3000) 717 802 62 97 906 27 81 «00167 2o6
314 592 689 705 80 840 903 0  08001 78 267 312 1300)
99 420 512 704 (500) 862 80 87 963 0  04085 143 77 65L
89 720 43 005017 301 71 76 449 (300) 84 542 643 81',
(1500) 78 20S061 104 34 553 640 76 727 «07042 1"1
88 312 36 73 82 417 51 575 693 766 848 83 0  08061 176 
91 95 247 480 515 39 721 80 (1500) 99 (3000) 827 923
000055 430 514 644 719 898

0,0006  51 79 178 379 437 644 611 19 (300) 31 66 856 
011065 127 28 81 236 87 347 690 796 010195 530 48
647 (300) 61 82 775 895 218088 142 264 (1500) 387 419 
520 696 014120 91 (1500) 515 78 98 968 0 ,5047 137 
(3000) 238 (500) 46 305 84 690 010036 62 81 143 86 380 
567 769 017195 277 316 405 535 69 676 818 0 ,8224  
307 430 44 517 40 97 625 762 92 911 67 73 010215

^  00O05s 619 3b 841 931 001055 269 346 465 (1500) 
633 87 744 837 (300! 900 0  00067 223 (500) 27 42 308
412 15 707 9 73 867 913 21 008007 87 321 565 80 634 
99 756 1500) 841 (300) 004298 338 (300) 402 27 522 23 
72 94 659 831 (300) 913 «05004 78 131 349 463 (30o0)
585 97

Druck und Verlag von C. Dombrowski  in Thorn.
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Lpevislitst: Volkelldsuer's katent oSsr I-edrvr Ill8lnimvllte
— Pianos in  drei Gattungen — verdanken ihren W e ltru f der hohen Stufe künstlerischer Vollkommenheit, welche sie nach dem über- 
einstimmenden Urtheile musikalischer Autoritäten, als Liszt, Sütow, d 'A tlirr t u. a. einnehmen; ste vereinigen den Schmelz und W ohl­
laut eines Pianos m it der K ra ft und Fülle eines Flügels und leisten in  Hinsicht der Haltbarkeit das NoUkommrnste, was bis jetzt 
bekannt wurde, fo das; dir F abrik  fü r Güte und F rh lrrfre ih r it derselben eine gesetzlich bindende G arantie  von 20 Jahren übernimmt.

Kezugs-Sedingungen.
1. F ü r jedes aus der Fabrik bezogene Instrum ent w ird eine contractliche Garantie von 2 0  Jahren derart gewährt, daß 

jede innerhalb dieser Frist etwa vorkommende Reparatur am Wohnorte des Käufers kostenlos bewirkt w ird.
2. Instrumente, welche nicht gefallen, werden innerhalb 4 Wochen nach Empfang derselben kostenlos umgetauscht.
3. Die Fabrik übernimmt beim Versand ihrer Instrumente nach außerhalb die Gefahr des Transportes dergestalt, daß sie sich 

verpflichtet, auf den, T ransport etwa vorkommende Beschädigungen an O rt und Stelle kostenlos zu repariren.
4. Die Instrumente werden franco bis zur letzten Eisenbahnstation des Empfängers gesandt.
5. Verpackungskosten, Speditionsgebühren, Leihgeld fü r Verpackungslisten (welche zurückgenommen werden) oder ähnliche Kosten 

werden nicht berechnet.
6. Die Berichtigung der Kanfsummen resp. der ersten Theilzahlungen w ird nicht früher beansprucht, als bis die Käufer in den

Besitz der unbeschädigten Instrumente gelangt sind und die Erklärung abgegeben haben, daß sie m it denselben vollständig 

zufrieden sind. . .
7- Die Kaufverträge werden entweder baar (in  diesem Falle m it entsprechendem Rabatt), oder in M onats-, Q uarta ls- oder 

Semester-Raten berichtigt. O b, resp. welche Anzahlung geleistet werden soll, bleibt vorgängiger Vereinbarung überlassen.
Bei Verkäufen auf Theilzahlung t r it t  kein Preisaufschlag ein.

D ie niedrigste Rate pro M onat beträgt 20 M ark.
», „  " „  O u a rta l „  60 „

8. Niemand braucht ein Instrument zu behalten, das ihm nicht nach allen Richtungen gefällt.

Auszug aus der Preis-Kiste.
Cabinet-, Salon- und Coneert-Pianinos, 7 Oktaven. ^  bis H,, m it senkrecht oder schräg übereinander kaufenden 

Saiten, eisernem Rahmen, doppeltem Eisenrahmen, Stimmstockpanzer rc. ä 450, 500, 540, 600, 660, 750 bis 1260 Mark. 
Stutz-, Talon- und Coneertflüge» nu r m it bester englischer Mechanik, kreuzsaitig, amerikanisches System , m it  doppeltem  

Eisenrahm en, Stimmstockpanzer rc. von 1000 bis 3000 Mark.
Harmoniums in  den verschiedensten Systemen und Größen von 120 bis 1000 M ark.

.-».KAK *



Das von der Hof-Pianoforte-Fabrik von G. Wolkenhaner 
zu Stettin für das Großherzogliche Schullehrer-Seminar zu Weimar 
gelieferte Pianino habe ich selbst gespielt und geprüft und dasselbe 
in jeder Beziehung lobenswerth gefunden. Der Ton ist weich, 
gesangreich und voll; die Spielart leicht und elastisch, so daß ich 
hiermit gern allen lobenswerthen Eigenschaften dieses Pianoforte 
meine Anerkennung ausspreche. F. Liszt.

Nachdem ich Stettin nach mehrjähriger Abwesenheit aufs Neue 
besuchte und dabei Veranlassung nahm, die Magazine des Königl. 
Hoflieferanten W olkenhauer zn besichtigen, freut es mich. die 
wesentlichen Erweiterungen und den bedeutenden Aufschwung dieses 
Unternehmens kennen zu lernen. Eine Besichtigung der in selten 
reicher Auswahl und mit sachverständiger Kenntniß aufgestellten 
Flügel und Pianos aus den bewährtesten größern Fabriken wird 
selbst für den Klavierspieler von Fach von Interesse sein.

Die von Herrn Wolkenhauer selbst gebauten Pianinos, welche 
ich Gelegenheit fand, kennen zu lernen, zeichnen sich durch Größe 
des Tolles, Weichheit, Gleichmäßigkeit der Register und leichte 
Spielart aus und nehme ich deshalb Veranlassung, dieselben noch 
ganz besonders hervorzuheben. Dr. Hans von Bülow.

Mit großem Interesse lernte ich die berühmten Pianoforte- 
Magazine des Hof-Pianoforte-Fabrikanten, Königlichen Kommissions­
raths Wolkenhauer in Stettin kennen, und nachdem ich die von 
Herrn Wolkenhauer mit verbessertem Resonanzboden konstruirten 
Pianinos eingehend prüfte, bescheinige ich hiermit gern, daß dieselben 
sich durch schönen, weichen und gesangreichen Toll, präzise Spielart 
und vorzügliche Mechanik auszeichnen. — Weiter kann ich noch 
bescheinigen, daß noch keine Pianinos mir so gut, — namentlich 
in der Spielart — gefallen haben. Eugen d Albert.

I n  den Pianinos der Hof-Pianoforte-Fabrik voll G. Wolken­
hauer in Stettin lernte ich Fabrikate kennen, welche gleich vor­
trefflich in Ton, Spielart und Bauart sind und die ich deshalb 
gern und aus Ueberzeugung hiermit empfehle. Carl Heymann.

Unter der großen Zahl neuerer Pianinos nehmen die des 
Herrn Wolkenhauer in Stettin einen ganz hervorragenden Rang 
ein. Dieselben haben schönen, edlen, dabei stügelartigen Ton, 
und die vorzügliche Spielart zeichnet sich durch größte Egalität 
und Repetitionsfähigkeit aus. Ich halte es für eine angenehme 
Pflicht, Musiker und Musikfreunde auf diese ausgezeichneten In -  
Itrumente aufmerksam zu machen. Rafael Joseffy.

Mit vielem Vergnügen schließe ich mich der allgemeinen Ansicht 
über die Pianinos der Hof-Piano-Fabrit von G. Wolkenhauer 
an. Vor allen Dingen zeichnen sich dieselben durch einen großen, 
gehaltvollen und weichen Ton aus, und eine elastische, allen An- 
schlagsnuancen nachgebende Spielart machen sie zu den angenehmsten 
Instrumenten. -----------------  Felix Dreyschock.

Es gereicht mir zum Vergnügen, bestätigen zu können, daß die 
Pianinos des Herrn Rath Wolkenhauer sich durch solideKonstruktion, 
angenehmen Ton und korrekte Spielart auszeichnen. Ihre Preis- 
würdigkeit empfiehlt sie noch ganz besonders.

Moritz Roseuthal.

Es ist mir ern ganz besonderes Vergnügen, Ihnen zu sagen, 
daß auch ich in das allgemeine, anerkennende Lob Ihrer Pianinos 
mit einstimmen kann. Die bequeme Spielart und noble Klangfülle 
Ih rer Instrumente sichern denselben einen erstell Platz.

Bernhard Stavenhagen.------ -̂------
Nachdem ich bereits im Jahre 1880 bei der Prüfung eines 

Instrumentes, welches der Hof-Pianoforte-Fabrikant Wolkenhaner 
zu Stettin nach der von ihm erfundenen Methode — der chemischen 
Bearbeitung der Resonanzböden — erbaute, mich über das Verfahren 
gutachtlich äußerte, gereicht es mir zur Freude, heute, nachdem die 
Erfindung seit einem Jahrzehnt sich praktisch bewährte, aufs Neue 
bescheinigen zu können, daß die nach dieser Methode gebauten 
Pianinos der Hof-Pianoforte-Fabrik von G. Wolkenhauer in 
Stettin sich durch Schönheit, Weichheit und Gesanglichkeit des 
Tones auszeichnen und Gewähr für besondere Haltbarkeit bieten.

H. Barth, Königl. Professor und Hofpianist.

Es hat mich sehr gefreut, mit Ihren Pianinos bekannt zu 
werden. Dieselben zeichnen sich durch schönen, edlen Ton und an­
genehme Spielart ganz besonders aus. Max van be San-t.

Die Pianinos des Hof-Fabrikanten Herrn G. Wolkenhauer 
in Stettin sind sehr wohlklingend und von gleichmäßiger Spielart. 
Eine Besonderheit ist der Resonanzboden, der durch seine Konstruktion 
— dieselbe ist patentirt — eine Garantie für die Dauerhaftigkeit 
dieser Instrumente bietet. Professor Dr. Th. Kullak,

Direktor der neuen Akademie der Tonkunst.

Das von dem Hof-Pianoforte-Fabrikanten G. Wolkenhaner 
zu Stettin gebaute Pianino, welches heute durch mich geprüft 
wurde, bezeigte bei mäßigem Preise, solider Bauart und elegantem 
Aeußern ausgiebige Tonfülle în allen Oktaven und prompte, sehr 
angenehme Spielart.

Ich nehme deshalb gern Veranlassung, die Instrumente der 
genannten Fabrik zu empfehlen, umsomehr, als dieselbe für ihre 
Instrumente zwanzigjährige Garantie leistet.

Professor Julius Schneider, Kgl. Musikdirektor.

Königliche Hochschule für Musik in Krrlin.
Die von Herrn Wolkenhauer mit verbessertem Resonanzboden 

konstruirten Pianinos zeichnen sich durch präzise Spielart und 
runden Ton aus. Es scheint den Unterzeichneten sehr wahrscheinlich, 
daß das von Wolkenhauer angewandte Verfahren, den Resonanz­
boden zu präpariren, eine Garantie für besondere Dauerhaftigkeit 
bietet.

Professor Dr. Joseph Joachim,
Direktor an der Königlichen Hochschule für Musik.

Ernst Rudorff,
Professor an der Königlichen Hochschule für Musik.

Professor OScar Ralf. Professor F. Grabau.
Professor Johannes Schulz. Professor H. Barth, Hofpianist.

N p l*  Wolkenhauer'schen Patent- und Lehrer-Pianinos ist von edler sympathischer Klangfarbe und gleicht in Größe und
.....Ausgiebigkeit kleinen Flügeln.

Nie Spielart ist leicht, elastisch „nd von größter Präzision.

I n  öbn Wolkenhauer'schen Patent- oder Lehrer-Instrumenten werden nur die besten Mechaniken mit neuester 
Repetition verwandt.

N r p  Durch stärkste B auart, doppelte Eisenrähme, Stahlpanzer und prima Saitenbezug bietet die-
^l(,e allen klimatischen Verhältnissen und Temperatur-Veränderungen Trotz.

M s , ,  Durch Verwendung nur des besten Materials, alter, trockener Hölzer, solidester Arbeit,
L lr r^ r l l l r l l l l  Erfindungen und Verbesserungen der Neuzeit erreichen die Wolkenhauer'schen Iustru-

mente eine so außergewöhnliche Haltbarkeit, daß die Fabrik für dieselben eine gesetzlich bindende Garantie von 20 Jahren übernimmt.
N i l * ;  O D i e  Ausstattung des Gehäuses der Wolkenhauer'schen Patent-Pianinos ist eine einfache, aber gediegene; unnütze
. ____ I. überladene Verzierungen, welche den Preis der Instrumente vertheuern, ohne ihren Ton zu bessern, werden

vermieden. Auf besonderen Wunsch werden jedoch auch Instrumente in Luxus-Ausstattungen in höchster Vollkommenheit, stylgerecht 
und genau nach Vorschrift angefertigt.

Obwohl die Fabrik die Massenfabrikation billiger, leicht gebauter und deshalb selten länger als wenige Jahre 
^  vorhaltender Instrumente ausschließt und nur Pianinos von höchster künstlerischer Vollkommenheit baut, die deshalb,

sowie wegen ihrer bisher unübertroffenen Haltbarkeit noch nach Jahrzehnten ihren Werth behalten, sind die Preise so niedrig gestellt, 
als es bei der Verwendung von nur besten Materialien irgend möglich ist.

I n  Hinsicht der Neellität des Geschäfts wird die Fabrik es stets als Ehrenpflicht ansehen, ihr weit über die Grenzen des Vaterlandes 
hinaus bekanntes Renommg und ihren Ruf, als den eines alten bewährten Geschäftshauses, sich nicht allein zu erhalten, sondern immer 
weiter zu verbreiten, um so das ihr in so reichem Maße und aus allen Kreisen entgegengebrachte Vertrauen zu rechtfertigen.

Anfragen. Bedenken oder Beschwerden irgend welcher Art bittet die Fabrik endlich stets, und sei es nach Jahrzehnten, zu ihrer 
Kenntniß zu bringen, und wird sofortige und gewissenhafte Abhülfe in jedem einzelnen Falle versprochen.

M ustrirte ausführliche U^eis-Kisten gratis  und franlra.


